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Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin 20. Januar. 


Die deim Stat des Reichskanzlers fortgeſetzte 
edatte nahm auch heute einen bewegten Derlauf. 
eder gab es Nachklänge zu der geſtrigen Inter- 
Pellationsverhandlung, wobei Fürſt Herbert Bis- 
marc ſich mit dem Vorgehen der Regierung ein- 
derftanden erklärte. Ferner wiederholten ſich die 
Angriffe der Conſervativen gegen den Reichs- 
anzler wegen ſeiner Politik bezüglich der 
und Landwirihſchaft, ohne 
aß die Dertreter der Regierung dieſelben 
abwehrten. Hier fecundirte Bismarck den Con. 
ervativen. Zu erwähnen iſt noch ein Rededuell 
zwiſchen den Herren vom Bunde ver Landwirte 
und dem Vorſitzenden des Bauernvereins Nord» 
Für die derbe Lection, die der Abg. Stein- 


bauer (reif. Der.) den Bündlern eriheilte, 
ſuchten ſie ſich durch Unterbrechungen zu 
rächen, ſowie dadurch, daß fie einige 


feiner Aeußerungen aus dem Zuſammenhang 
Kifien und entſtellten. Die Debatte eröffnete 

Abg. Hahn (B. d. L.): Er bedauert die Unterlaſſung 
der Besprechung der Interpellation. Staatsſecretär 
Draf Bülom habe geſtern das Machtmittel der Gtim- 
Aung des beutihen Volkes aus der Kand gegeben. 
Redner gab ein ganzes Sündenregiſter der Regierung 


ehle es an Klarheit 
Socialdemokratie. Zu der Politik 
ülow könne man volles Vertrauen haben. 


Möchte auch der Reichskanzler von der geſammten 
olıtik immer jagen können, daß fie in feften Gleiſen 
er alten Bismara’jichen Politik wandele. 


Abg. Dr. Lieber (Centr.) will keine Rückkehr zur 
inneren Bismarch'ſchen Politik mit den Ausnahme- 
gelesen etc. Er weiß dem Fürſten Hohenlohe Dank, 
aß ec mit der parlamentariſchen Mehrheit rechnet. Das 
welches 


ei eine Folge des allgemeinen Wahlrechts, 
Politik 


0 der ſtarke Mann geſchaffen! Die 


Das Pflegekind. 


Roman von Clobeth Meuer-Jörſter. 
a [Nachdauc verboten.] 
(Schluß.) 

Neithen ſaß im Schatten. auch über das 
rolloir dor dem kleinen Fenſter breitete ſich 
etzt Schallen aus. Abendhühle ſtrich vorüber. 

‚ dor der Hausthür ſammelten ſich Leute an; 
eine Familie kehrte mit einer anderen von ihrem 
papergange heim. Neilcen ſah das Hände 
ſwutleln und hörte die Abſchiedsworte, mit denen 
lud die beiden Familien trennten. Es waren 
unge Mädchen dabei, die ſich immer noch etwas 
zhurufen halten, und das Gepiepſe ihrer hellen 
dam men war noch zu hören, als die Hausthür 
ereus hinter den Heimgehehrien zugefallen war. 
N Sulftöbnend prefte die Einjame den Kopf in 
bre Hände. 

So mutterfeelen allein auf dieſer weiten, 
Anton Welt, in der Menſch ſich zum Menſchen 


45) 


Memandem gehören, — Niemanden beſitzen! 
nd nie ein Herz beſeſſen haben!! 

FR zrome hatte fie von ſich geſtoßen. Das 
indchen, das Bott ihr geschenkt, hatte nicht zur 
ee erwachen dürfen und das einzige Herz, zu 

k m fie aus dem Schiffbruch ihres Lebens fliehen 
onnte, verſchloß ſich in Haß,. 

die ab. Warum Haß? Sie ſprang auf und rief 

— Frage ſo laut und ungeſtüm in der Stille 

eee Stube, daß fie ſelbſt zufammen- 

e. 


dingte 5 1 * man eier 5 ver · 
„Gleichgiltigkeit, ſelbſt Grauſamkeit — — 
. 


dan Wort fiond vor ihren Augen da wie ein 
gehaßtes, drohendes Geſpenſt. Jerome hatte fie 
bellen und ein Gefühl des Entſetzens, der 
de n. bitteren Verzweiflung packte ſie an 
haſſ em Gedanken, daß auch Paul ſie 
Herde ec hatte fie gethan, um gehaßt zu 
ertra n?! Sie würde es nicht ein zweites Mal 
gebaßft m gebaßt zu werden. Nein, wenn fie 
ur wurde, jeht, in dem Uebermaß von Liebe 
ent einzigen Menſchen, die ihr geblieben 

. — war es beſſer zu fierben und allem 

ad der Gedanke, 


d 3 
was Verlockendes⸗ er jo blitzſchnell kam, hatte 


dan de ihn immer wieder 
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Dienſtag, 23. Januar. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Haan für Jederman 


Kardorffs und Kröchers machen wir nicht mit, wir 
wollen keinen Conflict. Das Centrum unterſtütze die 
Regierung in der inneren und in der äußeren Politik, 
weil gerade bei der jetzigen ſchwierigen internationalen 
Lage ein innererer Conflict zu unberechenbaren Folgen 
führen könne. | 
Abg. Steinhauer (freif. Der.): Die Herren vom 
Bunde der Landwirihe und von der rechten 
Seite, die über die Noth der Landwirthe klagen, 
thun immer ſo, als ob fie die Intereſſen der ge- 
ſammten deutſchen Candwirthe vertreten. Dem 
muß ich doch entgegentreten. Als bäuerlicher 
kleiner Beſitzer wünſche ich gewiß der ganzen 
Candwirthſchaft Heil und Gegen, denn die Land- 
wirthichaft iſt das erſte und edelſte Gewerbe im 
Staate. Wenn es aber vom Bunde der Land- 
wirihe heißt, wir find alle Bauern, wenn die 
Grafen und Barone kurz vor den Wahlen auch 
Bauern werden (fehr gut! links), fo wiederrufen 
fie das ſehr bald, nachdem die Wahlen ftait- 
gefunden haben. der Bund der Landwirthe 
renommirt mit ſeinen 20 000 Mitgliedern. Wenn 
ihm der Druckapparat der Behörden geſehlt 
hätte (ſehr gut! links), ſo würden die wenigen 
bäuerlichen Mitglieder, die ihm freiwillig 
angehören, als Sehenswürdigkeii auf den Tiſch 
des Hauſes niedergelegt werden können, die auch 
darauf Platz fänden. (Heiterkeit.) Man kann die 
Mitglieder eintheilen in freiwillige, gepreßte und 
eingefangene. (Keiterkeit.) Man muß die Agitation 
des Bundes der Landwirthe geſehen haben in 
bäuerlichen Kreiſen, namentlich im Lande Putt- 
kamerun, wie da vom Präſidenten, Landrath, 
Amtsvorſteher und Gemeindevorſtand der Bund 
der Landwirthe gehätſchelt und gepflegt worden 
iſt, während man dem berüchtigten Bauernfeind 
„Nordoſt“ ſtets alle möglichen Knüppel zwiſchen 
die Beine geworfen hat, um ihn zu Falle zu 
bringen. Dieje Thatſachen find nicht fortzuleugnen. 
(Sehr wahr! links.) Redner weiſt dann nach, 
die Kleinbauern hätten von den hohen Korn- 
zöllen keinen Vortheil, ſondern nur die Groß- 
grundbeſitzer, jene hätten auch kein Berlangen, 
durch die neuen Handelsverträge einen ſtärkeren 
agrariſchen Schutz herbeigeführt zu ſehen. Der 
kleine Landmann habe nichis von den Zucker- 
prämien u. dergl. der Bund der Landwirthe 
treibe eine wüſte Agitation, er habe nicht weniger 
als 18 Redner unterwegs; er ſollte doch die halbe 
Million, die ſeine Agitation koſte, nicht jo ver- 


buttern, jondern den armen Landwirihen zur 18 


Derfügung ſtellen. Man ſollte es doch einmal] 
auf eine unbeeinflußte Engubte def oſſen! gan 
Auc der Bund der Landwirthe fei eine vorüber- | 


-qaustobei 


gehende Erſcheinung, die ſich a 
(Rufe rechts: Hu, hu! Heiterkeit.) J 
weiter feine plöß Cigarren verkaufen, aber die 
kleinen Bauern in Ruhe laſſen, die ſich keine 
Plüſchgarnituren, wie er fie ebenfalls vertreibe, 
leiſten könnten. (Heiterkeit) Nur wenn In- 
duſtrie und Landwirihſchaft Hand in Hand gehen, 
dann werde etwas für das Dolk, für das Ge- 
meinwohl Erſprießliches herauskommen. (Beifall 
links. 
e Arendt (Reichsp.) äußert ſich in Kardorffs 

inne. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) führt aus, Englands Ver- 
halten ſei keine richtige Antwort auf den Beſuch des 
FCC ͤ VVG 


aufnehmen mußte. Dann kam fie zu ihrem 
Kinde, und das würde ſie lieben. Zu ihren 
Ellern, die fie nie gekannt hatte! 

Ohne Liebe beſtehen, ohne Liebe weiterirren, 
wenn nicht morgen, ſo doch in Wochen, ihr 


heimathloſes Daſein wieder aufnehmen, jetzt, da 


ſie ſich gerettet zu haben meinte — ſie konnte es 
nicht mehr. N 

Sie hatte nicht mehr die Kraft, nicht mehr die 
Jugend dazu. 

Sie fühlte ſich gebrochen. 

So viel war über ſie dahingezogen, und jedes 
Leid mehr hatte fie tiefer geduckt. 

Nein, fie war nicht das muthige Neitchen mehr, 
als das fie heut Morgen noch im Laden ge- 
fanden hatte. 

Die künſtliche Kraft war dahin. Wo ſie Liebe 
gab, war Kaß, und fie würde ſich davon nicht 
wieder erholen. 

Und wieder kam der ſeltſame, 
Gedanke: 

„Sterben.“ 

Nicht wieder in den Circus untertauchen. Nicht 


verwirrende 


wieder durch die Straßen um Arbeit gehen. 


Nicht wieder an Paris und den kleinen Hügel 
zurückdenken. Nicht wieder das zweckloſe Daſein 
beginnen, das Kaſten und Schaffen für niemanden 
und für nichts. 

Nebenan, in dem dunkeln Gewölbe, Schachteln, 
Flaſchen, Büchſen voll Gift — mehr, unendlich 
viel mehr — um damit ein nutzloſes Daſein, wie 
das ihre, zu enden. 

Sie rang die Hände — Schweiß ſtand auf 
ihrer Etirn. 

Rein, — Hilfe vor dieſen Gedanken!! 

Sie taftete durch das Zimmer, durch die Etuben- ; 
thür auf den Hausflur hinaus. 

Fort aus dem dunkeln Keller! 

Aus dem Hofe wehte friſche Herbftluft in den 
Flur, ſie glitt kühlend über ihre glühende Stirn. 

Zeſt zog fie die Thür hinter ſich zu und drehte 
den Schlüſſel im Schloß. 

Hinaus — fort aus dem Keller mit ſeiner 
düſteren Einſamkeit. 

In dem breiten, langſamen Strome der 
Menſchen ging fie wie eine Welle im Getriebe 


unter. 

Und plötzlich eilte fie, ſtieß fie die Menſchen 
bei Seite. 

Die belebte Kreuzbergſtraße entlang, die fille 
Tempelhofer Chauſſee. — Und nun feitab, auf 
das einjarge »enſchengartafteng G idea, 


an . | 
Er möge 


Kaiſers geweſen. Ferner vertritt er ſeinen bekannten 
Standpunkt gegenüber der Socialdemokratie. 

Abg. Irhr. o. Wangenheim (B. d. C.) lädt die 
Herren vom Nordoſt ein, dem Bunde der Landwirthe 
beizutreten. 

Abg. Steinhauer dankt für dieſe Einladung, der 


Bund wolle nur Gtimmvieh haben; für den klein- 


bäuerlichen Beſitz habe er nichts gethan. 


Es ſprachen noch die Abag. Bernſtorff-Uelzen 
(b. k. .), Kloſe (Centr.), Schrempf (conj.) und 
9. Kardorff (Reichsp.). 

Am Montag beginnt die erfte 
Unfallnovelle. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 22. Januar. 

In der heutigen Sitzung erbat zunächſt und er- 
hielt der Präſident die Genehmigung, dem Kaiſer 
die Glückwünſche des Hauſes zum Geburtstage 
darzubringen. Sodann wurden mebrere Rech- 
nungsſachen der Rechnungscommiſſion über- 
wieſen. Es folgte die Berathung des Antrages 
Barth auf Abänderung der Wahlbezirks -Ein - 
theilung. 

Abg. Barth (freiſ. Ber.) begründete feinen Antrag, 
anknüpfend an die Worte Köllers, daß die idealen 
Intereſſen ſtets im Dor dergrund ſtehen müſſen. Schon 
Bismarck ſprach von dem elendſten aller . 
Seitdem wuchs Preußen in jeder Beziehung, ſo daß die 
Jake, die Bismarck ſchon zu enge fand, zu einer 
Zwangsjacke wurde. Redner ſchildert das Juftande- 
kommen des Geſetzes und weiſt an der Hand der Com. 
miſſions berichte des Abgeordnetenhauſes von 1860 


Lefung der 


nach, daß ſchon damals Anregungen ju einer 
ſpäteren Neuordnung der Bezirke mit Rückſicht 
auf die wachſende Seelenzahl gegeben wurden. 


1867 machte die damals conjervative Regierung ſchon 
eniſprechende Vorſchläge zur Neuregelung, Das Geſet 
kam aber nicht zu Stande, edenſowenig 1869, wo die 
Regierung nochmals die Initiative ergriff. Damit 
waren alle Verſuche zur Herbeiführung einer Sanirung 
dieſer Berhältniffe erledigt. die Reform ſei nunmehr 
unabweisbar geworden. . 

Alsdann bekämpfte der conjervative Abge- 
ordnete Lewald denſelben Antrag. 


Politiſche Ueberſicht. 


; Danzig, 22. Januar. 
Der Kaiſer über den Transvaalkrieg. 
Berlin, 22. Jan. Wie die „Berl. Montags- 

5 jerte ſich der Kaiſer bei Gelegen- 
des Landtagspräſidiums in 
der die Transpgalfrage in inten- 

Er rüh die erfolgreiche 
Baffe, ohn ee ne Bajonet, 
Gewehr ſich verlaſſen, das allerdings vorzüglich 
fei und das fie mit bewundernswerther Treff- 
ſicherheit zu handhaben verſtehen. Zugleich ſprach 
der Kaiſer ſein lebhaftes Bedauern darüber 
aus, daß auf engliſcher Seite jo zahlreiche Offiziere 
gefallen und daß jo viele Familien in England 
durch den Heldentod ihrer Angehörigen in Trauer 
verſetzt ſeien. Endlich beklagte der Monarch die 
Haltung der Mehrzahl der deutſchen Preſſe in der 
Transvaalftage, die es ihm unendlic erſchwere, 
Reibungen mit England zu vermeiden. Der Kaiſer 
erinnerte an die bekannten Worte Bismarcks: 


90 


Keine Seele begegnete ihr. Nur fern, am 
Saum der rieſigen Wieſe leuchteten im Falb- 
dämmer die Uniformen der Soldaten, die der 
Kaſerne zuſtrebten. 

Und immer weiter auf Tempelhof zu. 

Sie dachte, grübelte nicht mehr. Sie mußte 
nur, daß fie ſich retten mußte, aus der Der- 
zweiflung heraus zu den einzigen Menſchen, auf 
die ſie ein Anrecht hatte. 

Als fie im Borort ankam, fahen die Paſſanten, 
die ihr begegneten, verwundert auf ihre aufge ⸗ 
regte Erſcheinung hin. 

Sie achtete es nicht. Sie ſtrich das Haar nicht 
aus der Stirn zurück, nur von dem einen einzigen 
Gedanken erfüllt, rannte ſie weiter. 5 

In der Hofwohnung der Brinkmanns war es 
dunkel, nur in der Küche brannte Licht. Durch 
die halb offene Entréethür konnte Nettchen die 


Großmutter herumrumoren und mit einer hinzu- 


gekommenen Nachbarin reden hören. 

Wie ein dieb ſchlich ſie durch den dunklen 
Corridor. 

„Paul ſuchen!“ 

Er ſaß, ihr abgehehrt, am Fenſter in dem kleinen 
Wohnzimmer. Sein Blick bing an der ſchwachen 
Dämmerung draußen. 

Als die Thür ſo leiſe aufging, wandte er ſich 
ſtaunend um. da fühlte er Netichens Arme, 
fühlte einen Körper an dem Seinen niedergleiten, 
brennende ſchluchzende Lippen auf jeiner Hand. 

„Paul, haſſe mich nicht. Ach Paul, warum 
haſſeſt du mich?“ 

Er rang nach Worten. 
ſicht hatten ſich die Augen ungläubig, verftändniß- 


los aufgerifjen, er wollte die Anieende abwehren, 


und riß ſie doch auffauchzend an ſich heran. Und 
faſſungslos hörte Netichen die Worte, deren Sinn 
fie nicht gleich begreifen konnte, und die ihr aus 
einer anderen Welt zu kommen ſchienen: 

„Ich hab' dich haſſen wollen, Neitchen, weil ich 
nie — nie — nie — aufgehört habe dich zu lieben.“ 

Wieder ließen die Kinder auf dem Tempelhofer 
Felde die Drachen ſteigen, aber nicht wie winzige 
Punkte ſchwebten dieſe am Horizont, ſondern 
niedergedrücht von der lauen Zrüblinasiuft 
torkelten fie wie trunkene Dögel über den Köpfen 
der Kleinen. — 

In ihren ſchwarzen Sonntagskleidern [dritten 
Nettchen und Paul den ſchmalen uß pfad entlang, den 
die Soldaten parallel der Kaſerne in das junge Gras 
getreten hatten. Sie waren am Morgen ohne 


n aus dem Volke. 


durchaus kaltblütig blieb. Um ſo beſſer 


auf die blanne 
ur auf ihr 


In feinem bleichen Ge⸗ 
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„Die Fenfter, die unfere Preſſe einwirft, müſſen 
wir bezahlen“. 


Der Vorſtoß gegen den Herrn Reichskanzler, 


welchen Herr Kardorff am Freitag unternommen 
hat, iſt trotz der langen Vorbereitung vollſtändig 
wirkungslos geweſen. das fühlten auch die 
Conſervativen felbit und wohl auch deßhald 
nahmen am Sonnabend die Herren v. Kröcher 
und Fürft Bismarck das Wort, um gegen die 
Regierung und beſonders gegen den Jürſten 
Hohenlohe wegen nicht energiſchen Dorgehens 
gegen die Socialdemokratie Anklage zu erheben. 
Daß fie auch nicht entfernt im Sinne der 
Maforität des Reichstages ſprachen, zeigte neben 
den Erhlärungen, welche früher von den Liberalen 
abgegeben waren, der fofortige Proteſt des Abg. 
Lieber namens des Centrums. Fürſt Hohenlohe 
ſcheint aber durch dieſes ſchwerere Geſchütz nicht 
getroffen zu fein. er nahm die Angriffe recht 


gleichmüthig auf. Er zeigte ſich während 
der Derhandlung guter Dinge. Beſonders 
bemerkt worden if, daß Zürſt Bismarck 


auffällig bemüht war, den Fürſten Hohenlohe 
vom Grafen Bülow zu trennen. Gegen den 
letzteren hatte er nur Anerkennung und Lob, 
gegen des erfteren Politik recht viel Bedenken 
und Bemängelungen. Einſtweilen glauben wir, 
daß auch die Herren v. Kröcher und Fürft Bis- 
marck gegen den Herrn Reichskanzler nichts aus- 
richten werden. Im Reichstag ſteht jedenfalls die 
ſeyr große Majorität nicht auf ihrer Seite — 
ſelbſt Herr Stöcker nicht, wie feine Rede zeigte. 


Sehr charahkteriſtiſch war übrigens in der 
Sonnabendſitzung des Reichstags wieder einmal 
das Gebahren der agrariſchen Conſervativen 
während der Rede des Abg. Steinhauer. Herr 
Steinhauer, Vorſitzender des „Nordoſt“, fagie 
den Herren vom Bunde der Landwirthe aller- 
dings eine Reihe von Wahrheiten, die ihnen 
wenig angenehm klangen, und nun machten dleſe 
Herren, fein gebildet wie fie find, ihren Empftn- 
dungen dadurch Luft, daß ſie in allerlei 
unarticulirte Ausrufe wie „bu — hu“ aus brachen. 
dicht an die Rednertribüne herantretend 
allerhand Geberden machten und was dergleichen 
Dinge mehr woren, wie fie dem Niveau dieſer 
Herren entiſprechen mögen, aber nicht in ein 
Parlament gehören. Gut nur, daß ſich Kerr 
Steinhauer nicht im mindeſten beirren lich — 

rafen 
die Schläge, die er austheilte, zm Lande aber 
wird man wiſſen, was man von einer ſolchen 
Art des Auftretens der parlamentariſchen Bündler 
zu denken hat. 


Der Bergarbeiterſtreik in Böhmen 


ſcheint bedeutend an Umfang jujunehmen. Aus 
Auſſig, Teplitz Schönau und Brüx wird ein An- 
wachſen des Ausſtandes berichtet. Auf anderen 
Schächten wurden neuerlich die Forderungen der 
Arbeiter überreicht; auf einigen iſt vorgeſtern die 
Nachtſchicht nicht mehr angefahren. 

Aus Prag gingen geſiern Nachmittag zum 
Schutze der arbeitenden Bergleute drei Infanterie- 
Bataillone ins Aladnom- und Schlaner Ausſtands- 
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Sang und Klang ſtandesamtlich getraut worden,. 
und ſchriiten nun der Stadt zu. 

Die Großmutter, der jetzt der Gang zum Lehn⸗ 
ſtuhl der liebſte Ausflug war, war zu Kauſe ge- 
blieben. Nur Paulchen ſchritt vor ihnen her. 
nunmehr bereits in langen Hoſen und Schaft 
ſtiefein, ohne gefütterte Capuze. Dafür trug er 
einen Strohhut auf dem Kopf, an den Neltchen 
bei der morgendlichen Brautoifite bei Frau Pilz, 
der Freundin ihrer Jugend, ihm eine Kahnen⸗ 
feder geftecht hatte. — 

Unrubige Tage lagen hinter ihnen. Neltchens 
Scheidung, — die Auseinanderſetzungen mit 
Jerome Geitre, der die Trennungsangelegenheit 
auf eine Weiſe behandelt hatte, die einer 
Gelderpteſſung gleich kam — war jetzt über- 
wunden und keine häßliche Erinnerung mehr 
ragte in den ftillen Frühlingstag hinein. Alles 
war ausgeglichen, das Leben hatte gleichſam einen 
neuen Anfang für die Beiden, die Hand in Hand 
neben Johannes Kind herſchritten. 

Ihr Name ſchwebte zwiſchen ihnen, vor ihnen 
her, ungreifbar — wie die Gonnenfunken, die 
auf der Weſe tanzlen, — und doch von beiden 
bis ins tiejfte Herz empfunden. „Glaubſt du, 
daß fie ſich über uns freut?” ſagte Nettchen leife, 
während ein hohes Roth in ihren Wangen lang- 
ſam aufſtieg, und ihrem Geſicht für einen Augen- 
blich noch einmal den Ausdruck mädchen hafter 
Lieblichkeit gab. g 

Paul drückte nur ſtumm ihre Hand und zeigte 
nam ſeinem Kinde hin, das vom Springen er- 
müdet, ftehen geblieben war, und das Geſicht 
nach ihnen zurückwandte. 

Sie ſahen in Johannes Züge. Das waren ihre 
Augen, ihr weicher Mund, und das dankbare 
Lächeln, mit der ſie der Welt entgegengeſtaunt 
hatte. Kengſtlich, mädchenhaft ſchüchtern ſtand 
er da, Er halte ſich für ſein Gefühl ſchon zu 
weit von ihnen fort gewagt. Nun maß er mit 
dem Bliche das Ungeheure feines Dorſprunges, 
und wie ein kleines Rehkalb, das ganz erſchrocken 
iſt über feinen eigenen, kühnen Freudenjaß, hielt 
ex zogend inne. 

„Er iſt „Johanne“ ganz wie fie war, — aber 
er ſoll auch ein Stück Nettchen fein!” rief die 
jugendliche Frau und ſo machte ſie ſich raſch und 
lebendig von der Hand ihres Mannes los, und 
eilte eifrig ihrem Jungen nach. 

Er hatte fie kommen ſehen, und mit erſticktem, 
frohem Kindergelächter lief er davon. 
ſah er die Löcher nicht mehr im Wege, nicht mehr 


geriet. Heute gehen vier Bataillone in das Auffig- 
Teplitze und das Dux Brüxer-Kohlenrevier ab. 
Um eine Weiterverbreitung des Streiks zu ver- 
hüten, hat nach einem Telegramm aus Mies vom 
21. Januar der weſtböhmiſche Bergbau - Actien- 
Berein den Arbeitern eine fünfprocentige Lohn- 
erhöhung unter der Bedingung zugeſtanden, daß 
fie ſich nicht am usſtande betheiligen. Die 
Arbeiter zweier Schächte lehnten das Angebot mil 
der Erklärung ab, fie würden heute nicht ein- 
fahren; die Arbeiter zweier anderer Schächte 
nahmen das Angebot ſtillſchweigend zur Kenntniß 
und dürften zum Thell einfahren. In Chotieſchau 
und Nürſchau beſchloſſen 2000 Bergarbeiter, heute 
die Arbeit einzuſtellen. 


Vom ſüdafrikaniſchen Krieg. 


Die Entfheidung in Natal iſt noch immer nicht 

efallen. Ladyſmith iſt noch nicht entiſetzt und die 
—ů — der Briten um die rechte 
Flanke der Boerenſtellung zu ihrem letzten Ziele 
noch bei weitem nicht gelangt, wenngleich es feſt⸗ 
zuſtehen ſcheint, als od fie Fortſchritte macht,. 
wenn auch nur langſam und unter ſchweren 
Kämpfen, was bei der Schwierigkeit des welligen. 
den Boeren Schritt für Schritt neue Stütz ⸗ 

unkte bietenden Terrains kein Wunder iſt. 
Diejenigen ſcheinen fih getäuicht zu haben, die da 
meinten, der verhältnißmäßig unſchwierige Ueber- 
gang der Engländer über den Zugela ſei zurück- 

führen auf ein Manöver der Boeren, welche die 

riten abſichtlich auf das Nordufer hinüber- und 
in die dortigen Hügelketten hineinlocken wollten, 
um ihnen dort eine neue Maufefalle zu bereiten. 


Ueder den Derlauf der Dinge am oberen Tugela 
it zunächſt vom Sonnabend Abend folgende 
Meldung aus Spearmans Lager zu verzeichnen: 

Die Schanzwerke des Feindes wurden heute den 

anzen * mit Granaten beſchoſſen. General 

pitletons Brigade ging vor und beſetzie einen 
2000 Yards vor der Poſition der Boeren gelegenen 
ügel bei Brakfontein, während eine Compagnie 
chützen, welche mit der Luftſchifferabtheilung vorge- 
angen war, ein heftiges Feuer aus den Der- 
eee des Zeindes auszuhalten hatte. Das 
eihüß- und Gewehrfeuer der Truppen Warrens 
hält flandig an, der Feind iſt jedoch bis zu dieſem 
Augenblicke, wo das Telegramm abgeht. nicht 
aus feiner Stellung gedrängt. Das Granatfeuer 
war fo heftig, daß das den Erdboden bedeckende 
Gras Feuer fing. Die se Dundonalds 
überraſchten am Donnerstag 350 Mann des 
Feindes. Die Engländer, welche auf einem Kügel 
fanden, ließen den Feind ruhig herankommen. 
is fie dann das Feuer eröffneten, machte der 
eind keinen Verſuch, daſſelbe zu erwidern. Der 
rößere Theil ergriff die Flucht, der Reit ſoll 
die weiße Flagge gehißt haben. 

General Buller lelegraphirte an den Staats- 
fecretär des Krieges aus Gpeormans Lager von 
Sonnabend Abend 9% Uhr: General Clern ift 
mit einem Theile der Truppen des Generals 
zen heute von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends 

Kampf geweſen. durch wohlberechnete Der- 
wendung feiner Artillerie gelang es ihm, auf eine 
Entfernung von drei Meilen hin einen Bergrücken 
nach dem anderen zu nehmen. Jeßt bivouakiren 
ſeine Truppen auf dem eroberten Terrain. 
Die wichtigſte Pofition liegt indeſſen noch vor 
ihnen. Unſere Derluſte find nicht ſchwer. Bis 
6½ Uhr Abends waren etwa hundert Dermundete 
hierher gebracht worden. 

Einer ſpäteren Meldung Bullers zufolge ſind 
die Derlufte in dieſem Gefechte doch ſchwerer ge- 
weſen: 11 Offiziere und 279 Soldalen wurden 
verwundet, während die Zahl der Todten noch 
nicht feſiſteht. 

Don Sonntag find folgende Meldungen aus 
Spear mans Lager datirt: 

9½ Uhr: General Warren ſetzt den Kampf 
fort. Er hat den Feind aus drei Stellungen 
vertrieben. Die Infanterie rückt andauernd vor 
unter einem ſehr heftigen Geſchützfeuer. 

Buller meldet: Um den General Warren zu 
unterfiüßen und die Burentruppen in den Der- 
ſchanzungen vor Potgieters Drift feſtzuhalten, 
machie General Cnttleton mit feinen Truppen 
eine gewaltſame Recognoscirung und zwang die 
Boeren, den ganzen Tag in ihren Verſchanzungen 
u bleiben. Die Verluſte auf Seiten der Eng- 
änder betragen zwei Todte, zwölf Dermundete 
und zwei Dermißie. 


die lebendigen Finderniſſe in Geſtalt der großen 
Zungen, die über ihrer Drachenſchnur im Graſe 
lagen. Jetzt fürchtete er ſich nicht mehr, die 
raſche, ihn fröhlich antreibende Mutter hinter 
ſich, — aufjohlend lief er weiter, fanatiſch cou- 
tagirt, und er wäre von dieſem Ueberfluß von 
Muth beſeelt in die Bajonette der exercirenden 
Compagnie gerannt, wenn nicht die athemloſe 
Mutter zu feiner Genugthuung gerufen hätte: 

„Genug Paulchen, du haft geſiegt. Ich kann 
nicht mehr.“ 

Paul der Keltere war nur langſam nach- 
gekommen. Auf der Haide, über der die Falter 
ſchwebten und die bunten Drachen torkelten, auf 
der blaſſe Mütter ſich mit ihren Kleinen ſonnten 
und ſo viele Kinderwagen ſtanden, ging er 

aſtlos vorwärts, eingelullt von der warmen 

rüblinasftimmung, die über dieſem kleinen Aus- 
fhnitt Wen lag. Sein Her; war dem neuen 
Leben geöffnet. wie ein Acker, in den Saat um 
Saat herniederfäln, und Alles, was er vernahm, 
das Jauchzen der glücklichen Kinder, das 
Zwitſchern der Schwalben, der Trommelwirbel 
der Soldaten, und das ferne Grollen des Groß- 
Radtlärmes verband ſich in ihm zu einer einzigen 
Empfindung von traumhaftem Frieden. 

Jaſt ſchon ganz am Rande der Wieſe ſah er 
feinen Jungen, gefolgt von der raſchen, fröhlichen 
Mutter laufen. Sie liefen ſo ſchnell, er verlor ſie 
faft aus den Augen, Netihens rothes Bruſttuch 
ſeuchtete, und Pauls blonde Kaare flatter ten im 
Winde. der einſam ſchreitende Mann blieb 
ſiehen, hielt die Hand vor die Augen und ſah 
ihnen im glitzernden Sonnenlichte aufmerkſam 
nach. — Dann dlickte er auf feinen kurzen Fuß 

erab, und lächelte vor ſich hin. — Sie liefen jo 
nell, und er wird über die Wieſe hin in gleichem 
Taufe niemals mikommen! Doch dort, wo ſich 
der Weg in zwei Hälften theilt, bleiben fie un- 
ſchlüſſig ftehen, die Arme nach ihm ausgebreitet, 
die echitzten Geſichter ihm fragend zugekehrt. — 
wie Kinder, die den Vater erwarten. — und fo 
ihnen und lebhaft, daß der hölzerne Abſatz des 
kurzen Fußes förmlich über das Gras der Wieſe 
tanzt — gieichſam als habe der Himmel ihm 
neue Geſundheit geſandt, flüchtet Paul zu jeiner 
Familie hin ———— :: -——-— 


—— 


Kuf dem Drahtwege wird über die bisherigen 
Ereigniſſe ferner gemeldet: 

London, 22. Jan. Der „Times“ wird aus 
Spearmans Camp vom 21. Januar gemeldet: 
Die Stellung der Boeren befindet ſich vier Meilen 
nordweſtlich von der Tricharddrift. Die Der- 
theidigungswerke des Zeindes beſtehen aus mit 
Steinen hergeſtellten Berſchanzungen, die ih rechts 
längs einem Gebirgsvorſprung nach vorn aus- 
dehnen, fo daß die Stellung halbkreisförmig it. 
In der letzten Nacht hat der rechte Flügel des 
Feindes ſeine Stellung geräumt. 

London, 22. Jan. Dem RNeuter'ſchen Bureau 
wird aus Gpearmans Camp von 
Abend gemeldet: 
rückten geſtern nach anhaltendem Geſecht 
Yards vor und bezogen ein Bivouak. Während 
der Nacht unterhielten die Boeren ein unregel- 
mäßiges Gemehrfeuer. Die britiſchen Dor poſten 
erwiderten nicht. Bei Tagesanbruch eröffnete der 
Feind ein heftiges Feuer. Die engliſchen Geſchütze, 
in deren Nähe die Truppen während der Nacht 

elagert hatten, ermiderten, worauf der Kampf 

ald wieder in vollen Gang kam. Die britiſche 
Zeldartillerie warf maſſenhaft Shrapnels in die 
feindlichen Verſchanzungen. Das erſte Kopfe wurde 
mit gefälltem Bajonet genommen. Der Feind 
ing in das nächſte Kopje zurück. Das Artillerie- 
euer der Boeren ließ eimas nach, augenſcheinlich 
in Folge Mangels an Munition, aber das Rollen 
des Gewehrfeuers ertönte den ganzen Tag über. 
Die Engländer nahmen drei Pofitionen des 
Feindes. . 

Trotz der hier gemeldeten Erfolge der briliſchen 
Waffen drückt ſich Buller über die Chancen des 
weiteren Kampfes an dieſer Stelle überaus 
zurückhaltend und vorſichtig, man möchte fait 
fagen elegiſch aus wie folgt: f 

London, 22. Januar. Eine Depeihe des 
Generals Buller aus Spearmans Camp vom 
21. d. Mis., 9 Uhr Abends, beſagt: General 
Warren iſt den ganzen Tag über in ein Gefecht 
verwickelt geweſen, insbeſondere auf jeinem 
linken Flügel, den er zwei Meilen nach vorwärts 
geworfen hatte. Das Gelände in ſehr ſchwierig. 
und da das Gefecht ſich die ganze Zeit über 
Bergen entwickelte, ſo iſt es ſchwer, genau zu 
ſagen, wie viel wir an Boden A wer den, 
doch glaube ich, daß wir thatſächliche Jortſchritte 
machen werden. 

Bon ſtarker Zuverſicht zeigt das gerade nicht. 

Ueber die Stimmung in Ladyſmith 
liegt folgende Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
vom 20. Januar vor: Der Feind hat neue, wie 
man annimmt achtzöllige, Geſchütze aufgefahren; 
das Bomdardement war in den letzten Tagen 
heftiger, der angerichtete Schaden aber nur gering. 
Drei Mann ſind verwundet. Die Truppen ſind 
über Bullers erfolgreichen Vor marſch erfreut, man 
hört deutlich den Donner ſeiner Geſchütze und 
ſieht ſeine Granaten platzen. 
Entmuthigung der Boeren? 


London, 22, Januar. Der „Times“ wird 
von ihrem Correſpondenten aus Lorenzo 
Marquez vom 20. gemeldet: Ich erfahre von 
beſtunterrichteter Seite, daß das vollſtändige 
Mißlingen des Angriffes auf Ladyſmith, jomie 
die Unfähigkeit des Boerenheeres, anderwärts 
Fortſchritie zu machen, das Heer völlig ent⸗ 
muthigt haben. die Mannſchaſten zeigen 
daß fie alles Bertrauen verloren haben 
zweifeln, daß es klug jei, ohne A 
einen eventuellen Erfolg Menſchenled 
Spiel zu ſetzen. Einige Truppenführer theilen 
dieſe Anſicht. wi 

Solche Gerüchte werden alle Augenblicke in die 
Welt geſetzt und in engliſchen Kreis 


in auch ge- 
glaubt nach der Regel: „Was man ee 


glaubt man gern.“ 
Don den übrigen Theilen des Kriegsſchau⸗ 
plates 
liegt nur wenig Nachrichtenmaterial von Belang 
vor: Ein Correſpondent bei den Boeren in 
Colesberg telegraphirte dieſer Tage nach Pretoria, 
am 14. Januar hätten die Engländer verſucht, 
die Derbindungslinien nach Achtertang abzu- 
ſchneiden; fie ſelen jedoch unter Derluften daran 
gehindert worden durch Poltzeitruppen aus 
Pretoria und Johannesburg. Am 16. d. Nis. 
verſuchten die Engländer, die Stellung Delarens 
zu nehmen; ſie mußten jedoch, verfolgt von dem 
Granatfeuer der Boeren, in ihr Lager zurück- 
kehren. Täglich finde vereinzeſtes Geſchützfeuer 
rund um Colesberg mit geringem Erfolge ſtatt. 

General French telegraphirt: Ich machte am 
19. d. Nis. mit Cavallerie und Geſchützen eine 
Demonftration auf Hebron zu; ſonſt iſt die Lage 
unverändert. 

Wie das „Reuter’fhe Bureau“ vom Modderriver 
meldet, laufen fortwährend Berichte ein über 
Verluſte, die die Boeren durch das Granatfeuer 
der Engländer erlitten haben. 

Zwei britiſche Hauptleute und 135 andere Ge- 
fangene, welche die Beſatzung von Kuruman 
bildeten, ſind hier angekommen. Einer der 
Offiziere richtete an die Behörde ein Schreiben, 


in welchem er für die Behandlung auf der Reife, 


welche 14 Tage dauerte, ſeinen Dank ausſprack. 

Aus Rhodeſia endlich liegen folgende Draht- 
meldungen vor: 

London, 22. Januar. Das Reuterbureau 
meldet aus Mochudi vom 12. d. N.: Eine Pa- 
trouille der Boeren verſuchte an Gaberons- 
Station heranzukommen und daſſelbe in Brand 
zu ſetzen, was jedoch durch Panzerzüge verhindert 


wurde. Der Feind iſt entkommen. 
London, 22. Januar. Aus Gaberones 
wird vom 14. d. Mis. berichtet: Der Oberſt 


Plumer erkundete die Stellung der Boeren an 
den Krokodils - Fällen. Die Engländer haben 
die Eiſenbahnbrücke ſüdlich von Gaberones wieder 
hergeſtellt. 

Geſammtverluſt der Boeren. 


Nach Mittheilungen von Leuten aus den beiden 
Republiken wird der Geſammtverluſt der Boeren 
an Zodten und Verwundeten bis jetzt auf 6425 
geſchätzt. 

Keine Anwerbungen für Transvaal. 

Der Geſandte der ſüdafrikaniſchen Republik 
Dr. Lends veröffentlicht folgende Erklärung: 
Da fin Geſuche von Perſonen, welche als Kriegs- 
freiwillige oder in anberer Eigenſchaft in das 
Heer der ſüdafrikaniſchen Republik einzutreten 
wünſchen, in der letzten Zeit auffallend mehren 
und es mir ſcheint, daß ein Theil der politiſchen 
Tagespreſſe durch Eniſtellung des wahren 
Sachverhaltes und Eriheilung unklarer Infor- 
mationen das Publikum, wenn auch unabſichtlich, 
irreführt, fo erkläre ich hiermit, daß ich ſeitens 


eſtern a 
Die Generäle Clern un 100 ſeeretär des Innern der Unionsſtaaten Webſter 
000 


Davis traf hier ein, 


n offen, 
und b 


meiner Regierung in keiner Weiſe ermächtigt 
bin, irgend jemanden für den Dienſt meines 
Landes zu engagiren und daß demzufolge An- 
werbungen für das Heer der Südafrikaniſchen 
Republik in Europa unter keinen Umſtänden 
ftottfinden können. Alle diejenigen, welche ſich 
nach dem Kriegsſchauplatze begeben haben ſollten, 
müſſen dies auf ihre eigene Rechnung und Ge- 
fahr gethan haben. Durch Einſendung derartiger 
Seſuche erwachſen alſo ſowohl den Abſendern, 
als auch der durch den ue ohnehin mit Ge- 
ſchäften überbürdeten Geſandiſchaft nur unnütze 
Schreibereien. 

Lorenzo Marquez, 22. Januar. Der Hilfg- 


beſuchte den General- 
ee und wurde ſehr freundlich empfangen 
er Gouverneur bat Davis, dem Präſidenten 
Mae Kinley den Ausdruck der freundlichen Ge- 
ſinnung zu übermitteln. die Regierung von 
Transvaal gab Davis bekannt, ſie werde den 
Salonwagen des Präſidenten Krüger ſenden, um 
Davis nach Pretoria zu bringen. 
Nahrungsmittel als Kriegscontrebande. 
Die engliſche Regierung hat zu der Frage, in- 
wieweit Nahrungsmittel als Kriegscontrebande 
in Waſhington folgende Erklärung abgegeben: 
„Unſere Anſicht geht dahin, daß Nahrungsmittel, die 
nach einem feindlichen Lande verfrachtet ſind, nur dann 
als Kriegscontrebande angeſehen werden können, wenn 
fie für die Streitkräfte des Feindes beſtimmt find, 
Die bloße Dermuthung, daß dies ihre Beſtimmung 
fein könnte, iſt nicht genügend. Es muß vielmehr er- 
wieſen werden, daß dies zur Zeit, wo ihre Beſchlag⸗ 
nahme erfolgte, thatſächlich der Fall war.“ 
Die amecikaniſche Regierung hat gegen die 
engliſche Erklärung bisher keinen Proteft erhoben. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 21. Jan. Auf Befehl des Kaiſers 
fand heute im Schloſſe zu Berlin die Feier des 
Krönungs- und Ordensfeſtes ſtalt. Bei leid- 
lichem Wetter ging die Anfahrt der Prinzen und 
Prinzeſſinnen, in Galakaroſſen, der Botſchafter, 
Generale, Miniſter und der Galadamen aller 
Stände nach dem Schloß, das dreifachen Standarten- 
ſchmuck zeigte, vor ſich. Der Kaiſer wurde bei 
ſeiner Rückkehr von einer Gpazierfahrt vom 
Publikum lebhaft begrüßt. 

In der erſten braunſchweigiſchen Kammer des 
königlichen Schloſſes verſammelten ſich um 10 Uhr 
die neu zu decorirenden Herren und empfingen 
bald darauf in der zweiten braunſchweigiſchen 
Kammer durch die General-Ordenscommiſſion die 
neuen Auszeihnungen, Die neuen Ritter des 
Rothen Adler-Ordens, des Aronen - Ordens und 
des Hausordens von Hohenzollern wurden als- 
dann in den Ritterjaal geführt. 

Die Schloßgarde-Compagnie, eine Abtheilung 
Gardes du Corps in rothen Supraweſten, die 
Leibgarde Ihrer Majeſtät mit dem Dreiſpitz, das 
Pagencorps hatten ihre Plätze und Poſten ein- 
genommen. 

Die Prinzen und Prinzeſſinnen hatten ſich in⸗ 
zwiſchen im Kurfürſtenzimmer, die Hofſtaaten und 
Gefolge in der 3 Galerie verſammelt, als 
um 11% Uhr der Präſes der General-Ordens- 
commiſſion, Prinz zu Salm-Horſtmar, dem Kaiſer 
meldete, das Alles zur Cour bereit ſei. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
nunmehr im feierlichen Zuge nach dem Ritter- 
ſaal, = 
die Gefolge anſchloſſen. Der Kaiſer trug 
große Generalsuniform mit dem Bande des 


Schwarzen Adler-Ordens. Die Kaiſerin eine Robe 
von gelber Seide mit Pelzbeſatz; die tiefrothe 


LCourſchleppe wurde von den Leibpagen getragen, 


ein Brillantdiadem hielt den Schleier. Im Ritter- 
ſaal nahm das Kaiſer paar vor dem Throne Auf- 
ſtellung, die Prinzeſſinnen traten rechts, die 
Prinzen links zur Seite, die Ritter des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler und die activen 
Staatsminiſter hatten ſich hier bereits eingefunden. 
Durch den Präſes wurden den Majeſtäten die 
neuen Ritter vorgeflellt, ebenſo nach der Cour im 
früheren Königinnen-GSemach die neu decorirten 
Damen des Wilhelms-Ordens, des Luiſen-Ordens, 
des Derdienſtkreuzes und der Rothen Kreuz- 
Medaille. Die Damen dieſer Orden ſchloſſen ſich 


dann dem Zuge der Majeftäten nach der Kapelle an. 


In der Schloßkapelle waren die älteren Ritter 
und Inhaber, bejonders die im Jahre 1899 
Decorirten, verſammelt; vor dem Altar ſtand die 
Geiſtlichkeit, nach rechts ſaßen der Fürſt Reichs- 
kanzler und die Botſchafter, ſowie die Herren des 
diplomatiſchen Corps, nach links die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, ferner die activen und 
inactiven Staatsminiſter und die übrigen Würden- 
träger. Eima um 12½ Uhr nahte der Zug. 
Gegenüber dem Altar nahmen die geſammten 
Fürſtlichkeiten Platz. Die kirchliche Feier begann 
mit dem vom königl. Domchor geſungenen Pjalm100, 
„Jauchzet dem Herrn alle Welt!“ Nach Gemeinde- 
geſang und Liturgie folgte die Predigt des 
Generalſuperintendenten von Berlin, Probſt D. 
Faber uber den Text: „Das Wort ward Fleiſch 
und wohnete unter uns“. Probſt D. Faber er- 
wähnte das Ordensfeſt vor hundert Jahren, wies 
hin auf die Bedeutung des Tages und erinnerte 
die Ordensritter an ihr Gelübde der Treue. Die 
Feier ſchloß mit dem Niederländiſchen Dankgebet, 
von Gemeinde und Chor geſungen. 

Die Majeſtäten, unmittelbar gefolgt von den 
Fürſtlichkeiten und denjenigen Mitgliedern des 
diplomauſchen Corps und den Rittern des 
Schwarzen Adler-Ordens, welche vis-a-vis der 
königlichen Tafel placirt waren, begaben ſich als- 
dann nach dem Weißen Saal. Hier und in den 
angrenzenden Gemächern waren unterdeſſen die 
Tafeln hergerichtet, wie immer in reichem 
Silberſchmuck prangend und mit herrlichen 
Arrangements friſcher Blumen geziert. Wie 
immer hatte auch eine Deputation des Eiſernen 
Kreuzes und des allgemeinen Ehrenzeichens an 
der Haupttafel Platz gefunden, an der auch die 
Generalität und die Miniſter, die Diplomaten und 
die decorirten Damen ſaßen. Unter den Rittern 
des Schwarzen Adlers war Excellenz v. Menzel 
erſchienen. Marſchall v. Kamphövener ſaß ebenſo 
an der Kaupttaſel, desgleichen die Präſidenten 
unſerer drei parlamentariſchen Körperſchaften. 

Eine Tafelmuſin wurde während des Nahles 
nicht ausgeführt. Die Mojeftäten hielten nach der 
Tafel im Ritterfaal Cercle und zeichneten Viele 
der Anweſenden durch Anſprachen aus. 

” Berlin, 20. Jan. Das Kaiſer Friedrich 
Denkmal, das an der Spitze der Mujeumsinfel 
zu Berlin ſeinen Platz findet, hat der Münchener 
Bildhauer Prof. Maiſon im Hilfsmodell vollendet 
und die Kaiſerin Friedrich hat es auch in dieſer 
Form genehmigt. f 


unter großem Vortritt, gefolgt von 
gen 29 nen, denen U 


Berlin, 22, Jan. Wie die „Welt am Montag” 
mittheilt, iſt anfangs dieſes Monats vom Berliner 
Generalcommando an verſchiedene hieſige Regi- 
menter die Nachricht ergangen, daß ein Strein 
unter den Arbeitern einer hieſigen Gasfabrik 
bevorſtehe. Die Regimenter ſollten ſich bereit 
halten, beim Ausbruch des Streikes fofort eine 
Anzahl Mannſchaften ſtellen zu können. 

— das Plenum des Bundesraths hat ſich heute 
noch nicht mit der Flottenvorlage beſchäftigt. 
Es wird dies kaum vor Dienstag geſchehen. Nach 
dem „Lohal-Anzeiger” geht aus der Begründung 
hervor, daß die Koſten der Vorlage auf circa 
1600 Millionen (7) zu veranſchlagen ſeien. 

— Der Abgeordnete Liebermann v. Sonnen 
berg hat ſeine Stellung als Vorſitzender der 
antiſemitiſchen Partei niedergelegt. (Der Vorſitz 
der Partei beſtand bisher aus Herrn v. Liebermann 
und dem früheren Abgeordneten Zimmermann). 

* [Die Reichstagscommiſſion für die Münz⸗ 
geſetznovelle] hat beſchloſſen, den Artikel 4, wo- 
nach fortan ftatt zehn Mark der Geſammtbetrag 
der Reichsſildermünzen für den Kopf der Be- 
völkerung vierzehn Mark nicht überſteigen ſoll, 
auf Antrag des Centrumsabgeordneten Herold 
dahin abzuändern, daß dieſer Betrag von zehn 
auf „fünfzehn“ Mark erhöht wird. 

* [Zur Flottenvorlage.] Die Berathungen des 
Bundesrathes über die Slottenvorlage werden 
ſicherem Bernehmen nach in dieſer Woche zu Ende 
geführt werden. Es iſt in Ausſicht genommen, 
dem Reichstage Ende der Woche die Vorlage zu- 
gehen zu laſſen. 

[Bergleute im Streik.] Nach einer Mel- 
dung aus Weißenfels (Thür.) vom 20. d. Mis. 
find 5000 Bergleute des ſächſiſch-thüringiſchen 
Braunkohlenreviers in die Lohnbewegung ge- 
treten. Sie verlangen 10 Proc. Lohnerhöhung, 
neunſtündige Arbeitszeit und Einſchrännung der 
Frauenarbeit. 

* Zur affaire Weingart.] Wie der „Doff. 
Ztg.“ aus Osnabrück berichtet wird, liegt die 
Angelegenheit zur Zeit in Berlin dem Civilcabinet 
und dem Cultusminiſterium vor. Man nimmt 
in Osnabrück zunächſt eine abwartende Stellung 
ein. Ob von Berlin aus ein Machtſpruch er- 
folgen werde, der den Osnabrückern ihren Seel⸗ 
ſorger wiedergiebt, dürfte angezweifelt werden, 
obwohl as nicht ausgeſchloſſen ſei, daß mit Rück ⸗ 
ſicht auf die tiefgreifende Bewegung dinge ge- 
ſchehen, die man unter anderen Umſtänden nicht 
hätte erwarten können. Soviel aber ſtehe feſt: 
Paſtor Weingart werde niemals den Schritt thun, 
den man ihm jetzt von Hannover aus zuſchieben 
will. Er iſt viel zu ſehr Geelforger, im beiten 
Sinne des Wortes, als * er es auch angeſichts 
der letzten Ereigniſſe über ſich brächte, aus ſeinem 
Stande auszuſcheiden. 

Dresden, 22. Jan. Das heute früh 6 Uhr 
über das Beſinden der Herzogin Friedrich von 
Schleswig -Holſtein ausgegebene Bulletin lautet: 
Nach einer abermaligen Punction, die geſtern 
Mittag gemacht wurde, hat ſich der Zuſtand der 
hohen Patientin etwas gebeſſert. Die Athemnoth 
iſt geringer. Geſtern Nachmittag trat nach der 
Punction mehrſtündiger Schlaf ein. Letzte Nacht 
unruhig. Puls befriedigend. 8 

Teplitz, 21. Jan. der Gewerketag hal be- 
ſchloſſen, die Forderungen der Arbeiter nicht 
anzunehmen und die Arbeiter als entlaſſen zu 
betrachten, wenn ſie nicht dinnen drei Tagen die 
Arbeit wieder aufnehmen. 
—Degſterreich-Ungarn. 

Wien, 22, Jan. Die Stadtgemeinde Eger hatte 
beſchloſſen, 1000 Gulden aus Gemeinderenten zu 
einem Biamarckdenkhmal zu bemilligen. Der 
Miniſter des Innern hatte die Siſtirung dieſes 
Beſchluſſes verfügt und die Gemeinde hiergegen 
beim Reichsgerichte Beſchwerde eingelegt. Das 
Reichsgericht hat nunmehr dahin erkannt, daß 
durch die Siſtirung des Beſchluſſes eine Der- 
letzung des verfaſſungsmäßig gewährleiſteten 
Rechtes der Wabrung und Pflege der Nationalität 
nicht ftattgefunden habe, da der Beſchluß ſich als 
unzuläſſige Demonſtration darſtelle. 

. Italien. 

Rom, 22. Jan. Wie aus Buenos gyres tele - 
graphirt wird, wurden unter den deſchlagnahmten 
Papieren einer fallirten italieniſchen Firma in 
Santa Fe Documente gefunden, aus welchen her- 
vorgeht, daß die beiden Inhaber der Firma an 
dem Mordanſchlage Lucchenis auf die Kaiserin 
Eliſabeth Theil genommen und ſich nach Aus- 
führung der That nach Südamerika begeben 
haben. Der eine von ihnen hatte kürzlich mit 


den Geldern der Afjofjie die Flucht ergriffen, wäh⸗ 


rend der andere Selbſtmord beging. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. Januar. 
Wetterausſichten für Dienstag, 23. Jan., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


Wolkig, trübe, feuchtkalt, Niederſchläge. Sturm- 
warnung. 


[Sturmwarnung.] Nachdem geſtern ein 
Telegramm der Seewarte gemeldet, daß die am 
Sonnabend aviſirte Sturmgefahr einſtweilen vor⸗ 
über fei, traf heute Mittag 11½ uhr folgende 


erneute Warnung ein: Ein barometriſches Theik⸗ 


minimum, oſtwärts fortschreitend, befindet ſich 
über dem Skagerak. Es find ftark auffriſchende 
ſüdliche bis weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die 
Küftenſtatſonen haben den Signalball wieder 
aufgezogen. 


* [Ordensverleihungen beim Krönungsſeſt.] 
Bei dem geftern in Berlin gefeierten Krönungs⸗ 
und Ordensfeſte ſind u. a. folgende Ordens⸗ 
decorationen verliehen worden: 

1) Der rothe Adier-Orden 1. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: v. Amann, Generalleutnant und Gouverneur 
von Thorn, Schr. v. Kammerſtein⸗Loxten, General 
der Infanterie und Chef der Landgendarmerie, Dr. 
v. Dehlſchläger⸗ Wirkl. Geh. Rath und Präfident 
des Reichsgerichts zu Ceipjig, v. Scheel, General der 
Infanterie und Präſes der Ober-Militär-Examinations- 
Commiſſion, Tyomſen, Dice-Admiral und Chef der 
Marine Station der Nordſe. 

2) Der Stern zum rothen Adler-Orden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub: D. Frhr. v. d. Bol, geiſtlicher 
Dice-Präſident des Ober -Kirchenraths zu Berlin, 
Dr. Hopf. Director im Reichsamt des Innern, von 
Livonius, Generalleutnant und Commandant no 
Poſen, Dr. Schöne, Wirkl. Geh. Rath. Generaldirectoß 
der hal. Muſeen zu Berlin. 

3) Der rothe Adler-Orden 2, Klaſſe mit Gichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe: Frhr. v. Boenig h. 
Generalmajor und Commandeur der 69. Infanterie» 
Brigade. 

4) Der rothe fidler-Orden 2. Klaſſe mit Gichen- 
laub: Aldenkorti, Generalmajor und Commandant 
von Graudenz, Frhr. v. Bodenhauſen, Contre- Admiral 
und ünfpecteur des Torpedoweſens, Kiſchke, 


 Bohzimer Ober- Zuſtzralh und Landgerichts-Präſſ 
dert u Tilsit. Klein, Geheimer Avmiralitäisrath 
Reichs - Marineamt, 
Präfident der Gijenbahn Direction zu 
omberg, Rasmus, Generalmajor und Commandeur 
der 70. Infanterie-Brigade, v. Schuckmann, Contre⸗ 
Admiral und Ober-Werftdirectdr der Werft 
v. Wietersheim, Contre- Admiral und In- 
Ivecteur der 2. Marine-Inſpeeiion (früher Ober-Werft- 
trector in Danzig). 
5) Der rothe Adler - Orden 3. Klaſſe mit der 
Oberſt und Commandeur des 
Iufenterie- Regiments Nr. 175, Cfirn v. Terpitz, 
ber-Regierungsrath zu Köslin, Feldt, Oberſt d la 
suite des Grenadier-Regiments Nr. 4 und Eiſenbahn⸗ 
Unien-Commiſſar in Danzig, Goecke, Capitän zur See 
und Commandeur der 1. Matrofen-Artillerie-Abtheilung, 
So e „Capitän zur See im Reichsm arineamt, 
Capit n zur See und Commandant des großen Kreuzers 
„„Kaiſerin Auguſta““, Dr. Katerbau, Regierungs- 


Bene. Dberft und Commandeur des Infanterie - 
egiments Nr. 18, Graf v. Moltke, Capitän zur See 
eichs-Marineamt, v. Reichenbach, Oberſt und 
ommandeur des Grenadier-Regiments König Friedrich J. 
Danzig, Dr. Schröder, Ober-Regierungsrath bei 
Eiſenbahn- Direction zu Poſen, Wehle, General- 
chafts - Director zu Blugowo (Kreis Flatow), 
Benmiller, Geh. Juſtizrath und Landgerichts⸗ 
Poſen, v. Zwehl, Oberſi und 
eneralftabes des 17. Armeecorps. 
6) Der rothe Adler Orden 4. Klaſſe: Arndt, 
ter Staatsanwalt 
Oeneral-Landſchaftsrath zu Poſen, 
ntur- und Baurath bei der Intendantur des 1. Armee- 
korps zu Königsberg, Bandel, Amisgerichtsrath zu 
Frauſtadt, Barthels, Ober-Amtmann und Admini- 
Rrator des Remonte-Depots Aattenau (Oſtpreußen), 


zu Schneidemühl, 
Bähcker, ünten- 


Corvetten-Capitän bei 
der Mar ine- Station 
im Infanterie - Regiment 
„Cohen, ordentlicher Profeſſor an der Univerſitä 
Greifswald, Dous, Telegraphendirector zu Thorn, 
erts, Forſimeiſter zu Födersdorf (Kreis Brauns - 
Eggert, Marine -Stabsingenieur vom Reichs- 
eamt, Ehrhardt, Hauptmann im Fuß-Artillerie- 
iment von SHinderfin, Eidam, Hauptmann 
Reg. Nr. 175, Engelbrecht, Landrath zu Jarotſchin, 
Franke, Regierungs- und Schulrath in Poſen, 
rieb rich, Aanzleiraty und Ober-Secretär bei der 
Dderſtaatsanwaltſchaft in Poſen, 
aſſen-Buchhalter in Poſen, Gereke, 
ußartillerie-Regiment v. Kinderſin, 
nade, Hauptmann à la suite des Infanterie-Regi⸗ 
Nr. 61 und Lehrer bei der Kriegsſchule 
Major à la suite des Inf.-Regis. 
und Eiſenbahn-Linien-Commiſſar in Poſen, 
rapow, Corv.-Capitän im Abmiralſtabe der Marine, 
Militär-Intendanturrath bei der Inten⸗ 
ur des 17. Armeecorps, 


f Henjel, evangeliſcher 

Jutroſchin (Kreis Nawitſch), He 
meiſter von der 
Leſekiél, Landgerichtsrath zu Danzig, 
oliſcher Pfarrer 


‚ Darine-Stabs- 


Neukirch Höhe, 
auptmann im Infanterie-Regi- 
ment Nr. 141, Dr. Hoffmann, Ober-Stabsarzt erſter 
laſſe und Regimentsarzt das Küraſſier-Regiments 
Overlandesgerichtsrath zu Poſen, 
Poſen, Joſephi, 


d. Jarotzky, Regieru 
2 ührer der 1. Compagnie der 


Forvetten-Capitän und 
Werft. diviſion, Kanter, Hauptmann a. 
Dothen (Kreis Heiligenbeil), 
: zu Danzig, Alein- 
Ihmidt, Rechnungsrath und Gijenbahn-Gecretär zu 
Bromberg, Klinckſteck, Corveiten-Gapitän ;. D. und 
Ailisarbeiter beim Commando der Marine-Station der 
„Klitzing, Landraih a. D. und Director der 
und Städte-Seuer-Societät zu 
Kloß, Superintendent und Paſtor zu 
Stolp), Kluge, Kauptmann z. D. 
. beim Tandwehrbezirn Schrimm, 
„ Rittmeifter im 2. Leib -Huſaren-Regiment 
Nr. 2, Dr. Kretſchmann, 
arienwerder, Dr. Kretzſchmar⸗ 
affe und RNegiments-Arft des 
ts Nr. 8, v. Arofiak, Corv.-Capitän 
u. Adjutant beim Commando d. Marine Station d. Oſtſee, 
undel, Amtsgerichtsrath in Danzig, Dr. Kunze, 
berſtabsarſt 1. Klaſſe und Regimentsarzt des weſtpr. 
Laudien, Gymnaſtal- 
director in Inſterburg, Tüken, Eifenbahndirector und 


ittergutsbeſitzer 
KAmtsgerichtsrath 


Gtotp Aititabt <a 
und Bezirks. Offner 


Seldartillerie-Regis. N 


und Regiments-Arjt des Zuß- 
15, v. Stocken, Haupimann 
en Armee-Gorps, Stoermer, 
General-Landidafts-Gyndieus 
an, Juſtizrath, Rechtsanwalt 
„Regierungs- und 
nbahn-Direction zu 


Kbnigsberg, Guß ma 


Mitglied de 
Trleſchmann, 1 
Doigtel, Land 


Ib, ; 
d. Mebehind, band stath ju Danzig, Weiß, 


Eiſenbahn Rechnungs Director und Vorſtand des 
Rechnungs-Bureaus der Eiſenbahn-Direction zu Poſen, 
Wefener, Ober-Zorftmeifter zu Zumbinnen, Wiegand, 
Regierungs- und Baurath, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Stettin, v. Wolff. Amtsvorſteher und 
Rittergutsbeſitzer zu Gronow, Kreis Thorn, Wolff, 
Poſtdirector zu Frauſtadl, Wolff, Dichter zu Char- 
loltenburg, v. Zaborowski, Hauptmann im 
Infanterie-Regiment Nr. 61, Zeyſing, Hauptmann 
à la suite des Fuß- Artillerie-Regiments Nr. 6 und 
Zweiter Artillerie-Ofſizier vom Platz in Danzlg, 
Ziehm, „ a la suite des Infanterie⸗ 
Regiments r. 61 und Compagnie Führer 
bei der Unterofſizierſchule in Weißenfels, Zier- 
mann, FNittmeiſter in der Escadron Jäger ju 
Pferde des 1. Armeecorps, Zimmermann, Haupt- 
mann im Jäger-Bataillon Nr. 2. 

7) Der Kronen-Orden 1. Klaſſe: Drenkmann, 
Wirkl. Geh. Rath, Kammergerichts-Präfident zu Berlin, 
Dr. v. Kunowski, Wirkl. Geh. Rath, Oberlandes⸗ 
gerichts-Präſident zu Breslau. 

- 8) Der Stern zum Kronen-Orden 2. — 2 
Aſchenborn, Gontre-Admiral und Marine-Commiſſar 
des Kaiſer Milhelm-Hanal, 

9) Der Kronen-Orden 2. Klaſſe mit dem Stern: 
v. Rabe, Generalmajor und Commandeur der 
35. Cavallerie- Brigade. 

10) Der Kronen-Orden 2. Klaſſe mit Schwertern 


inge: v. 7 „beauftragt mit der 
a een 4 Fi bis 11. Februar geſchloſſen bleiben. 


Borken- | 


e AIgboſchiedsfeier.] Zu Ehren des Herrn Tele- 
da Fonſeca-Wollheim, Labſch feier. ] 3 h 9 


Führung der 72. Infanterie- Brigade. 

11) Der Kronen Onden 2. Klaſſe: 
pa Capitän zur See und Commandant 
inienſchiffes „Wörth“, 
Capitän zur See und Commandant für Probe. 
fahrten, Hagen, Ober Präſidialrath zu Stettin, 
v. Schmidt, Oberſt und Commandeur des Infanterie - 
Regiments Nr. 141, v. Schöning, Landrath a. D., 
Kreisdeputirter und Rittergutsbeſher zu Stargard in 
Pommern. 

12) Den Kronen. Orden 3. Klafle: 

Appelmann, Oberſtleutnant à la suite des Fuß- 
Artillerie-Regiments v. Hinder fin. Inſpicient des Fuß- 
Artillerie-Materials, v. Arend, Jregatten-Capitän :. O. 
und Director der Marine-Telegraphenſchule, Bickel. 
Dberftleutnant beim Stabe des Infanterie-Regiments 
Nr. 128, v. Buſſe, Oberſtleutnant und Gommandeur 
des Aüraffier-Regimenis Ar. 5, Capelle, Fregatten. 
Capitän vom Reichs Marineamt, Filter, Oberſt⸗ 
leutnant z. D. und Commandeur des Landwehrbezirks 
Bartenftein, Jiſcher, Ober- AKuditeur und Corps 
Auditeur des 17. Armeeeorps, Funck, Oberſtleuinant 
3. D. und Commandeur des Landwehrbezirhs Gum- 
binnen, Gottbrecht, Oberftleutngnt beim Stabe des 
Grenadier-Regimentis König Friedrih II., Heu e, Geh. 
eee Schauenſtein, Kreis Rinteln, girt, 
Baurath und Kreisbauinſpector zu Poſen, Adier, 

berftleutnant beim Stabe des r 

r. 1289, Hoefer, Militärintendant beim 17. Armeecorps, 
v. Hutier, Major im Generalſtabe des 1. Armee- 
corps, Jour dan. 
des Fußartillerie-Regiments v. Kinder ſin, 
Oberſtleutnant z. D. und Commandeur des Enndwehr- 


des 


Kummer, 


des Jußariillerie-Regiments v. Kinderſin und Director 
der Artillerie-Merkflati in Deutz, Mauve, Gapitän- 
leutnant a. D., Marine -Intendantkurrath von der 
Intendantur der Marineſtation der Oſtſee, Philipſen, 
Areis-Deputirter und Gutsbeſitzer auf Vorwerk Barlewitz 
(Kreis has Nn Generalarzt und Divilions- 
arzt der 36. Divifion, . Oberſtleuinant 3. D. 
und Commandeur des Landwehrbejirks Neuſtettin, 
Schwarz, Oberſtleuenant beim Stabe des In 
fanterie - Regiments Nr. 144, Geydel, ititer- 
utsbeſitzer auf Chelchen (Kreis Dlegho), Wagner, 
Öberftleutnant 1. D. und Commandeur des Landmwehr- 
bezirks Dt. Krone, Zoch, 
deur des Fußgartillerie - 
preußiſches) Nr. 1. 

13) Der Kronen-Orden 4. Klaſſe: Benter, Amts- 
vorfieher zu Griſtow (Kreis Kammin), Dieterich, 


egiments v. Linger (oft- 


bei der Ober-Poftdirection zu Königsberg, Ruppach, 
Provinzial-Secretär zu Danzig, Schlake, Dber-Rofarit 
bei der Militär- Cehrſchmiede zu Königsberg, Schwarz. 
Zahlmeiſter beim weſtpreuß. Feld- Artillerie-Regiment 
Nr. 16, Siebert, Bürgermeiſter zu Darkehmen, 
Stehr, Diarine-Ober-Ingerieur von der Marine 


tiſcher Reviſor zu Bromberg, Ulrich, Zahlmeiſter beim 
Pionier-Bataillon Nr. 17, Vogt, Werſt- Oberbootsmann 
zu Danzig. 

14) Den Adler der Nitter des Haus Ordens von 
1 Dr. Kretſchmer, Provinzial-Schulrath 
ju Danzig. 

15) Den Adler der Inhaber des gleichen Ordens: 
Gabriel, evangeliſcher Lehrer, Organiſt und Küſter 
zu Oſſechen (Kreis Lauenburg), Gedig, katholiſcher 
Erſter Lehrer zu Klingenberg (Kreis Braunsberg), 
Klein, evangeliſcher Lehrer zu Stallupönen, Plath, 
evangelifher Lehrer und Organiſt zu Schönberg (Kreis 
Carthaus), Pohlmann, hatholiſcher Lehrer und 
Organiſt zu Rahmel (Kreis Neufladt), 

16) Das Allgemeine Ehrenzeichen in gen: 
Koliwer, Depot-Bicefelbmebel beim Artillerie-Depot 
in Graudenz, Roſe, Zeughaus-Büchſenmacher beim 
Artillerie-Depot in Thorn, ae Ziſchmeiſter zu 
Nidden (Kreis Memel), Sieg, Dicefeldwebel im 
im Infanterie-Regiment Nr. 61. 

17) Das allgemeine Ehrenzeichen: Arndt. Depot- 
Bicefeldwebel beim Artillerie-Depot in Thorn, Art- 
ſchwager. Gerichtsdiener zu Marienburg. Bilis ki, 
Ma azin-Borarbeiter beim Proviantamt zu Danzig, 
Boehme, Stabshoboiſt im Infanterie-Regt. Nr. 24. 
Boeſe, Feldwebel im Infanterie - Regiment Nr. 14, 
Dahike, Poſtſchaffner zu Danzig, Dentler, Förſter 
zu Borkau (Kreis Dirfhau), Freiberg, Wacht ⸗ 
meifter im Feldaxtillerie-Regiment Nr. 35, Frei- 
tag, Magazin Aufſeher beim Proviantamt ju 
Stolp, Freyer, Poſtſchaffner zu Konitz, Frunder, 
Fußgendarm ju Teſchendorf (Kreis Stuhm), 
Gierth, Wallmeiſter bei der Zortification qu Thorn, 
Groszanski, Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher zu 
Nikolaiken, Henke, Schuldiener am Gnmnafium zu 
Graudenz, 210 75 Sirafanſtalts-Aufſeher zu Mewe, 
Kittel, Gerichtsdiener zu Danzig, Klamann, Kaus 
vater der Provinzial-Befferungs- und Landarmen-Anſtalt 
zu Konitz, Kleemann, berittener Gendarm zu Neuſtadt, 
Klein, Wachtmeiſter im 1. Leib-Huſaren-Regiment 

r. 1. Kokott, Werſtmaſchiniſt zu Danzig, 
Luckenbach, Wallmeiſter bei der Fortiſication in 
Thorn, Quolke Gerichtsdiener zu Danzig, Rathke, 
Gerichtsdienrr zu Tuchel, Schröder, flellvertretender 
Gutsvorſteher und Steuererheber zu Waldhof (Kreis 
Lauenburg), Schultz, Steuer -KAufſeher zu Graudenz, 
Schulz, Magazin-Dorarbeiter beim Provientamt zu 
Danzig, Seeliger, Wallmeiſter bei det Fortiſication in 
Danzig, Sellke, Walmeiſter bei der Fortiſication in 
Danzig, 1 r ang im Grenadier - 
Regiment König Friedrich II. (3. oſipr. Nr. , 
Stein, berittener Gendarm zu Oſſiech (Kreis Pr. 
Stargard), Steller, Briefträger zu Danzig, Sturm. 
beriikener 2 Lauenburg, Tuchtehhagen H, 
me ni ee» Aufjeher zu Danzig ihmann, 

icefeldivebel in der FKalbinpal den- Abtheilung des 
17. Armeegorps, Woich, ſtädilſcher Arbeitshaus-Auf⸗ 
jeher iu Danzig, Zielke, Werſiſchiffsführer zu Danzig, 


a [au dem gaſen.] Die augenblicklichen 
Wiltet un sperhältnife bewirken es, daß Frachten 
für Seeſchiſfe in Nora zur Zeit knopp find, Go 
mußten geſtern nt zwei der größeren Dan- 
ger Schiffe, die zur Pehnte u. Seg'ſchen Ryederei 


Oberſtleutnant und Comma deur | und Telegraphenamtehafſirer 


Dafür, daß der Humor bei dem Jelte nicht zu kurz 
bezirks Oſterode, Liebig, Oberſtleutnant à la suite 


berſtleutnant und Comman- | 


Zeug-Hauptmann bei der 1. Artillerie- Vepot- Direction, 


Station der Oſtſee, Tuchſcher, Apotheker, pharmazeu- 


gehörigen Dampfer „Elfie” und „Gebania”, den 
hiefigen Hajen ohne Ladung verlaſſen. Beide 
gingen in Ballaſt nach England, von wo aus 
„Elfie“ mit Kohlen zurück nach Danzig befrachtet 
ift, während „Gedania“ mit Roheiſen nach Genua 
geht. Gleich nach dem Auslaufen aus dem Hafen 
bekam die „Elfie“ einen Schaden an der Maſchine 
und mußle wieder umkehren. In dem kupfernen 
Hauptzuleitungsrohr aus dem Keſſel zur Maſchine 
hatte ſich ein Riß gebildet, durch den bereits der 
Dampf austrat. Im Hafen wurden jofort Bor- 
kehrungen zur Reparatur des Schadens getroffen, 
die ſogar während der Nacht fortgeſetzt wurden, 
ſo daß der Dampfer vorausſichtlich im Laufe des 
heutigen Nachmittags wieder in See geht. 


* [Der Danziger Dampfer „Lotte“ J. welcher 
bekanntlich vor drei Wochen im Sunde bei 
Stevns Klint mit Havarie auf Strand gerieth, 
iſt nun wieder flott gebracht worden und gefiern 
Abend in Kopenhagen eingetroffen. 


* [Stadtbibliothek.] Wegen der von der 
Stadtverordneten Derſammlung beſchloſſenen 
baulichen Aenderungen an dem Bibliothengebäude 
muß die hieſige Stadtbibliothek vom 29. Januar 


graphen- Directors Greffin, welcher am 1. Februar 
in den Rubeftand tritt, fand geſtern Abend im 
Gewerbehauſe ein Commers ſtatt, über welchen 
Jolgendes zu berichten iſt: 

Die Betheiligung an dieſer Feier aus den Kreiſen 
der Berufsgenoſſen war eine ſo zahlreiche, daß an den 
im Saale aufgeſtelltien vier Längstafeln jeder Platz be- 
jet war. Außerdem bol der Saal dem Auge ein von 
dem ſonſt gewohnten Anblick abweichendes Bild in- 
fofern, als auch ein Damenflor am Zefte Theil nahm. 
Herr Ober-Poſidirector Krieſche eröffnete den Zeft- 
abend mit einem Kaifertoaſt, dann widmete derſelbe 
namens der Ober- Poſtdireetion Herrn Zelegraphen- 
Director Greffin warme Abſchiedsworte für 
die während ſeiner langjährigen Dienſtzeit 
der Poſtverwaltung geleifteten Dienſte. Alsdann über ⸗ 
reichte Herr Ober-Poſtdirector Krieſche Kerrn Grefſin 
ein eingegangenes Kandſchreiben des Stsatsſecretärs 
v. Podbielski. In dieſem Schreiben ſprach der Kerr 
Staatsſecretär Herrn Erefſin ebenfalls feinen Dank 
für feine langjährigen der Verwaltung geleiſteten guten 
Dienſte ſowie beſte Wünſche für ferneres Wohlergehen 
des nunmehr «m Abſchluß einer ehrenvollen a 
in den Ruheſtand tretenden Herrn Greffin aus. In 
längerer Rede dankte Herr Greffin. Weitere Toaſte 
wurden im Derlauf des Abends von den 
Herren Poſtraih Schröter, Poſtdirector Dobler 
Kietzer ausgebracht. 


kam, hatte das Feſtcomite Sorge getragen und ent⸗ 
jeffelten namentlich die zu Beginn des vierten Theils 
vorgetragene Geſangs-Burleske „Der Photograph in 
Kamerun“, von einem Herrn des Telegraphenamts 
dargeſtellt, wahre Beifallsfiürme und Lachſalven. 
Mitternacht war längſt vorüber, als der officielle 
Theil des Zeſtes ſeinen Köſchluß erreichte und die 
Fidelitas in ihre Rechte trat. 


” [Die Feier ſeines 80 jährigen Beſtehens] beging 
am Sonnabend der Danziger Bürger - Berein von 
1870 im großen Schützenhausſaale. Der Gaal war 
von den Mitgliedern mit ihren Familien, denen ſich auf 
Einladung des Vorſtandes eine Anzahl Gäſte hinzugeſellt 
hatte, vollſtändig gefüllt. An dem für die Gäſte 
reſervirten Ehrenkiſche des Vorſtandes waren der Ma- 

iftrat durch die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und 

adtrath Claaſſen, die Stadtverordneten-Verſammlung 
Lurch den zweiten Stellvertreter des Vorſitenden Kerrn 


George, Straſanſtalts-Ober-Inſpector zu Mewe, Rechtsanwalt Keruth u ige Mitali 5 2 
Kiep, Amts- und Gemeinde- Vorſteher 8 er ee ifo a gene er vie 
(Kreis Danziger Niederung), Lehmann, Marine-Ober- | der Dans DM ohnungsmiether - Berein dur pu- 
lH von en - Station der An — 5 „ 
ewerenz, Werſtbüchführer zu De wien, ſellſchaft für Deiksbildung, wel der Bü rein 
Amts vorſteher zu Stoipmünde, Men, eau-Affiftent | als körperſchaftl As eie Ang het. ee e 


deen ene Dorſitzenden vertreten. auf be⸗ 
ränztem Stuhle ſaß hier auch ge: Diaäurermeinıs 
Gehrke, der von den vier noch in Danzig lebenden Mit- 
begründern des Vereins allein zu der Zeier erſchienen 
war. — Nach einleitender Concertmuſik eröffnete der 
Sängerchor des Vereins den Zeſtact mit dem (laut 
Programm von H. T. componirten) Wahlſpruch des 
Dereins „Einigkeit macht stark“, welchen auch das 
vor dem Sängerpodium in der Mitte einer Schaar von 
Ehrendamen aufgeſtellte Bereinspanier trägt. Die 
Sänger ließen das „Bundeslied“ von Palme (, Sind 
wir vereint zur guten Stunde“) folgen, dann übergab 
die Sprecherin der Ehrendamen mit dem Vortrag eines 
Prologes die von den Frauen und Jungfrauen des 
Vereins geſtifteten beiden Fahnenbänder in blauer 
Seide mit zierlicher Stickerei. Die Sänger 
begleiteten die Enthüllung des hübſchen Fahnenſchmuckes 
mit dem Weber'ſchen Weihelied und der Vereins- 
vorſitzende Hr. Schmidt ſprach herzlichen Dank aus 
für das ſchöne Geſchenk, welchem die Bürgervereine 
Neufahrwaſſer und Stadtgebiet, der Wohnungsmiether- 
Derein und das Senior-Mitglied Hr, Gehrke weitere 
Angebinde in Form von filbernen und vergoldeten 
Fahnennägein hinzufügten. Der Borfitiende verband 
mit feiner Dankſagung eine kurze Begrüßungsanſprache, 
an deren Schluß er den erſten Toaſt dem Kaiſer dar- 
brachte. die Hymne des Herzogs Ernſt zu Coburg- 
Gotha: „Lobpreiſet laut und rühmt und ehrt“ beendete 
den Fahnen -Act. Den zweiten Theil der Feier leitete 
eine kurze Feſtrede des Vorſitzenden Frn. Schmidt 
ein, in welcher berjelbe einen Rückblick auf die 
1 Geſchichte des am 22. Januar 1870 mit da- 
mals Mitgliedern gegründeten Vereins warf und 
beſonders des anweſenden Mitftifters Hrn. Gehrke 
ehrend gedachte. Der ſtellvertretende Vorſitzende Hr. 
Brunzen widmete dann den anweſenden Gäſten ein 
ſie freundlich begrüßendes Koch, wünſchend, daß aus 
dieſem Jeſte und ihrer Anweſenheit bei demselben das 
Blümlein Eintracht und Verſöhnlichkeit erſprießen 
möge; der zweite ſtellvertretende Dorſitzende Kr. Habel 
begrüßte in gleicher Weiſe die Damen und namens der 
Gäſte dankte Kerr Oderbürgermeiſter Delbrück, 
dem Verein, in dem, wie es in einem Feſtliede 
heiße, „ſich tüchtige Männer eng zuſammenſchloſſen, 
zu unterſtützen unſern Maglſtrat“, die Er- 
reichung ſeiner gemeinnützigen Ziele und Aufgaben 
wünſchend und mit einem Koch auf die Stadt Danzig 
ſchließend. Nachdem dann der Dorſitzende die einge- 
laufenen Telegramme und Glückwunſchreiben ein- 
geladener, aber am nu an behinderter Gäſte 
(darunter von der Bürger-Reflouce in Graudem, vom 
Bürgerverein Schidlitz, von den Kerren Polizei-Präfi- 
dent Weſſel, Bürgermeiſter Trampe, Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher Berenz, Stadtrath Ehlers etc.) mitgetheilt, 
wurde auch dieſen durch einen Toaſt gedankt. Weitere 
Chorgeſänge der Geſangs Abtheilung, gemeinſame 
ieder und die Lectüre einer Feſtzeitung, zu welcher die 

ereinspoeten zahlreiche Beiträge geliefert hatten, be- 
ſchüftigten in anregender Weiſe die Derſammlung bis 
nach Mitternacht, wonächſt dann die ballfröhliche Muſe 
Terpfichore zu ihrem „Bürgerrecht“ kam, das ihr 
ausgiebig gewährt wurde. 


80 en eee Außer den ſchon 
5 erwähnten Dereinen und Körperſchaften 
eiern die nachbenannten Dereine und Truppen · 
theile ete. den Geburtstag des Kaiſers an fol- 
genden Tagen in den dabei genannten Lokalen: 

Der Binnenſchiffer-Derein am 24. d. Mis. im Bil- 
* 8-Dereinsh auſe; der Communalbeamten-Derein am 
6.8. 8, im Gambrinus; die Panzer⸗Kanonenboots⸗ 


Divifion am 27. d. Mis. Abends im Schützenhauſez 
45 Offiziere und Beamten der kaiſerlichen Werft am 


nichtuniformirte 
N . im Bildungs Bereinshaufeg 
der Allg. Bildungs-Derein am 29. d. N. 
Dereinshauſe. — Don den Truppentheilen feiern. wie 
bis jetzt feſtgeſtellt 
3. Bataillon des 

Bildungs vereinshauſe, 


Danziger si 


Grenadier-Regiments Nr. 5 
das in Neufahrwaſſer ſtehende 
Füſilier-Bataillon dieſes Regiments im Kurhauſe auf 
der Weſterplatte; die 10. Compagnie des Infanterie 
Regiments Nr. 128 im Cambrinus, das in Langfuhr 
ftationirte Trainbataillon im Café Becker in Jäſchken⸗ 
thal, die erſten Ceibhufaren auf Zinglershöhe, im Cafe 
Bornatzki in Jäſchkeathal, in Loths Etabliſſements in 
Heiligendrunn und im Cafe Link in Danzig. 

Der Verein ehemaliger Pioniere hatte bereits geſtern 
(Sonnabend) eine Kaiſergeburtstagsfeier im Café Behrs 
der der Vorſitzende Kerr Ingenieur 
Pfund die Feſtrede hielt. 


+2 [Deutfcher Artegerbund. ] Herr Lehrer D. ge wan 
der Kaſſenführer des Danziger Arieger- 
aſſe des deutſchen Arieger- 
evollmächtigten ernannt 


vereins, iſt von der Sterbek 
bundes zu ihrem General- 


r. [Soeialdemokratiſche Derſammlung. 
Mittag fand im Saale des Herrn Steppuhn 
eine ſocialdemokratiſche Verſammlung ſtatt. Erſchienen 
waren ca. 150 Per ſonen. 
Königsberg ſprach über die allgemeine politiſche Lage. 
Beſonders wurde von ihm die Flottenpolitik bekämpft. 
Ferner wurde von dem Redner darauf hingewieſen, 
daß es bei der Flottenvorlage möglicherweiſe zu einer 
Reichstags-Kuflöſung kommen könne, und die 

wurden gemahnt, ſchon jetzt im focialdemohratiichen 
Sinne zu agitiren. 


* [Schwurgericht.] Die erſte diesjährige Schwur⸗ 
richtsperiode wird am 26. Februar hier beginnen. 
er Vocſitzende für dieſelbe iſt noch nicht ernannt, 
auch ſtehen bis jetzt nur ſehr wenige Strafſachen an. 


Herr Redacteur Noske⸗ 


Auf Beranlafjung des Dereins der 
weiblichen Angeſtellten in Fandel und Gewerbe wird 
Herr Schriftſteller Ed. Pietzcher am 24 Januar, 
in der Aula des Realgymnafiums 
Johann einen Vortrag: „Aus meinen Spielmanns⸗ 
fahrten, Wanderungen in Nord und Süd““. j 
flechtung eigener Dichtungen, halten. Der Zutritt ift 
für jedermann frei. 5 

* [Verlegung der Güterabfertigungsſtelle Lege⸗ 
thor.] Die bis jetzt im ehemaligen Empfangsgebäude 
des Bahnhofes Legethor befindlichen Dienſträume der 
Güterabfertigungsſtelle Ceegeihor (Güter kaſſe u. ſ. w. 
ſind mit dem heutigen Tage nach dem Parterregeſcho 
des Inſpectionsgebäudes, neben dem Berjand - Güter ⸗ 
ſchuppen I, verlegt worden. 


r. [Strafhammer.] Ein unverbeſſerlicher Meſſer⸗ 
ſtecher ſtand vorgeſtern in der Perſon des 22 jährigen 
Arbeiters Albert Renowski 
wurde am 18. Oktober v. J. 
Gefängnißſtrafe von einem Jahr auf freien 
In den Morgenſtunden des 22. Oktober über 
ſchon wieder den Händler Kirſchberg und brachte dieſem 
eine gefährliche Verletzung im Beſicht mit einem Mefl 
bei. Diesmal machte das Gericht den Burſchen a 

längere Zeit unſchädlich, indem es ihn zu einer Ge⸗ 
fängnißſtraſe von 3 Jahren verurtheilte. 

r. IMajeſtätsbeleidigungs-Proseß. ] Am Sonn- 
abend fland der Schneidergeſelle 
aus Schidlitz vor der Strafkammer unter der An- 
klage, fi der Majeftätsbeleidigung ſchuldig gemacht 
fand unter Ausſchluß 
Das nach Wieder herſtelung 
der Oeffentlichkeit verkündete Urtheil lautete auf ſechs 
Monat Gefängniß. 


* [Unfalls] Auf der Straße Steindamm glitt vorgeſtern 
gen Abend ein Dienſtmädchen aus und erlitt einen 
Mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens 
erunglückte nach dem chirurgiſchen Stadt- 
lazareth gebracht. 


richt für den 20. Januar 1900.1 Der- 
erionen. darunter 3 Perſonen wegen Un- 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 4 Bettler, 
am 16. Oktober pr. eine 
abzuholen aus dem 


eopold Barkow 


h 
der Oeffentlichkeit ſtatt. 


4 Obdachloſe. — Gefunden: 
Gnpsplatte mit Herkulesfigur, 
Zundbureau der hal. Polizeiditection; 
vember pr. ein Einhundertmar 
Frau Johanna Wnszinshi, Kaninchenberg 10, Seiten- 
ein Portemonnaie mit 


am 13. Dezember pr. 
Mk. 66 Pf., abzuholen vom Schutzmann Kerrn Kege- 


Aus den Provinzen. 


* Neuenburg, 21. Jan. Der Bund der Land 
wirthe läßt es ſich etwas hoften, um Mitglieder zu 
werben. Bor einigen Tagen iſt eine große Agitations- 
fahrt beendet worden, die im Kreiſe ftatigefunden hat. 
An den meiſten Tagen fanden zwei Derſammlungen 
in denen der Wanderredner Über das abge 
droſchene Thema: „Zwecke und Ziele des Bundes der 
Landwirthe und der Schutz der deutſchen Arbeit in 
Stadt und Land“ geſprochen hat. 


Elbing, 22. Januar. Heute Nacht brachen auf 
dem Elbingfluß an der mechaniſchen Weberei zwei 
Schlitten ein, deren Inſaſſen von einem Dergnügen 
heimkehrten, Alle Perſonen find gerettet, drei Pferde 
aber ertrunken. 

(=) Marienburg, 21. Jan. Keute fand hier der 
Gauturntag des Kreiſes I. Nordoſten des Unter- 
elben ging eine Gauvorturner - 
allurnhalle voran. An die- 
1 Borturner und wurde der⸗ 
of- Danzig geleitet. 
eck und Pferd ge- 


weichſelgaues ſtatt, dem 
ſtunde in der Gymna 
ſelben betheiligten ſich 

felbe von dem Gauturnwart Fen 
Außer Freiübungen wurde am 
turnt. Nach einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im 
Geſellſchaftshauſe eröffnete dann daſelbſt um 2/ Uhr 
Nachmittags der Gauvertreter Kerr Dr. Kohnfeldt⸗ 
Marienwerder den Gautag, indem derſelbe einen Rück- 
blick in Betreff der Turnerei im verfloſſenen Jabr- 
hundert machte. Die Zurnerei hat erſt im lehten 
Diertel erhebliche Fortſchritte 
Zeit wohl auf der Höhe, es fehlt 
die nöthige Friſche und daß dieſe mi 
das Turnen immer weiter fortfchreite, wurde mit einem 
„Gut Heil’ bekräftigt. 
berechtigten Theilnehmer ergab, daß von 27 Vereinen 
8 47 Stimmen vertreten waren. 
Chriſtburg, Pr. Holland, Riefenburg, Saalfeld, Stuhm 
und Mewe waren nicht vertreten. Dagegen waren vertreten 
die Dereine Berent, Carthaus, Turn- und Fechtverein, 
Männerturnverein und Turnclub-Danzig, Langfuhr, Neu» 
fahrwaſſer, Dirfhau, 
(Männerturnverein und „Iriſch auf“), Marienwerder- 
liva, Rojenberg, 


lein-Dirihau und 


emacht und ftehe zur 
aber doch noc immer 
hineinkommt und 


eſiſtellung der ſtimm ; 


Elbing, Braudenz, 


Pr. Stargard, Tiegenhof und 
reviſoren wurden die Herren Dr. - 
de Jonge-Neufahrwaſſer ernannt. — Aus dem Bericht 
des Gauvertreters iſt zu erwähnen, da 
im ganzen ein Dereins vermögen von 2 Nh. be- 
ſigen und daß der Werih ihrer Geräthe den Betrag 
von 12 80 Mk. repräſentirt. Die Vereine haben im 
ganzen zugenommen im vorigen Jahre, Elbing iſt unter 
anderem um 78 Mitglieder gewachſen und zählt der 
Gau jetzt 2577 Mitglieder und 200 Zöglinge. Die Zahl 
der Zöglinge iſt von 246 
und iſt in dieſer Beſiehung mehr zu idun. Als 
liches Organ wird das Rundichreiben des Kreiſes K 
Nordoſten erklärt und ſollen Bekanntmachungen darin 

wenn es prompt erſcheint, für die Vereine verbindlich 


auf 200 heruntergegangen 


fein und nicht noch beſondere Aufforderungen ergehen, 
um Koſten zu erſporen. Aus dem Bericht des Gau- 
turnwarts Fentzloff-Danzig iſt zu entnehmen, daß im 
vorigen Jahre ein Gauturnfeſt in Marienburg, ſowie 
vier Vorkurnerſtunden ſtattgefunden haben, und zwar 
in Dirſchau am 5. Februar mit 60, in Marienburg am 
28. Mai mit 40 und am 24. Oktober mit 27 und in 
Elding am 10. Dezember mit 31 Vorturnern. Der 
Gauwanderturnwart Merdes-Danzig hat in zehn 
Dereinen 243 Beſuche gemacht und überall reges 
Leben und turneriſchen Geiſt gefunden. Der Bezirks- 
turnwart Briege-Danzig berichtet, daß der Bezirk 
Strandwinkel fünf Bezirksvorturnerſtunden und fünf 
Fahrten unternommen ſowie ein Bezirksiurnfeſt ge- 
feiert hat. Dom Liebebezirk ift zu berichten, daß der- 
ſelbe eine Turnfahrt mit 130 Turnern nach Nachelshof 
und am 10. September ein Bezirks wettturnen mit 
Dorturnerftunde in Marienwerder abgehalten hat. 
Die Gaukaffe hat eine Einnahme von 1014 Mk., eine 
Ausgabe von 590 Mk. Unter Leitung des Alters- 
präſidenten de Jonge Neufahrwaſſer, welcher dem 
Gauturnrath für feine Thätigkeit dankte, wurde der ⸗ 
ar durch Zuruf wiedergewählt und zwar Dr. Hohn- 
eldi „Marienwerder als Gauvertreier, Korella- 
Marienwerder als Schriftwart, Fentzloff-Danzig als 
Sauturnwart, Merdes Danzig Gauwanderturnwart 
und Noske-Elbing als Kaſſenwart. — Die Feſtſetzung 
gr Gauvorturnerſtunden im Jahre 1900 wurde dem 
auturnwart überlaſſen. Auf Antrag Merdes' ſoll der 
Sau auf dem Kreisturnfeſt in Dt. Eylau in dieſem 
Jahre geſchloſſen auftreten und foll der Gauturnrath 
as Nöthige dazu veranlaffen. Auf Einladung des 
rnvereins Neuſtadt ſoll in dieſem Jahre eine Gau- 
urnfahrt in die Umgegend von Neuſtadt unternommen 
werden und der Gauturnrath das Weitere veranlaſſen. 
is Ort für den Gauturntag im Jahre 1901 wurde 
arien burg als Mitte des Gaus wieder beſtimmt. 
Sein 25 fähriges Dienſtjubiläum als Mit- 
gs des Elbinger Magiſtrats feiert in dieſem 
ahre Kerr Oberbürgermeiſter Elditt. Am 


Bekanntmachung. 


Handelsregiſter e A. Rr. 14. 
N N Johannes Döring zu Danzig iſt für die 
„D. J. Döring“ ebenda Prokura ertheilt. 


Danzig, den 13. Januar 1900. 


Dem Kaufmann 


18. dezember 1875 wurde er zum zweiten 
Bürgermeifter der Stadt Elbing gewählt und im 
Jahre 1887 erfolgte ſeine Wahl, im Jahre 1899 
ſeine Wiederwahl zum Oberbürgermeiſter. 

r. Schwetz, 21. Jan. Für das Jahr 1899 hat der 
hieſige Kreisausſchuß ſolchen Dienſtboten, welche 
mindeſtens fünf Jahre hindurch bei derſelben Herr- 
ſchaft treu gedient haben, und zwar 14 Knechten und 
41 Mägben, Sparkaſſenbücher mit 15—20 Mh. Ein- 
lage bewilligt. Bon dem Dominium Rohlau allein 
ſind 7 Knechte und 3 Mägde prämiirt. 

Königsberg, 21. Jan. Der Meineidsprozek 
gegen die beiden Hauptzeuginnen aus dem 
Noſengart'ſchen Mordprozeß, die Frauen Puſch 
und Ziegran, wird nach der „R. K. 3.“ in der 
nächſten Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung 
kommen. Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr 
gegen die beiden Frauen, die ſich ſeit mehr als 
10 Monaten in Unterſuchungshaft befinden, die 
Anklage erhoben. der Prozeß verſpricht eine 
große Ausdehnung anzunehmen. Es find über 
0 Zeugen geladen, darunter auch das Wolff⸗ 
Rojengart’jhe Ehepaar. Im Falle einer Ver- 
urtheilung der beiden Frauen iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß auch der Fall Roſengart noch- 
mals vor Gericht kommt. 

Gumbinnen, 19. Jan. [Kohlendunſtvergiftung.] 
In Folge von Kohlendunſtvergiftung verſtorben iſt nach 
der „Pr. Litt. Ztg.“ vorgeſtern im Stadtlazareth der 
Maurer und Böttcher Waltereit. Derſelbe bewohnte 
allein eine Hofwohnung in der Poſiſtraße und hatte 
den am Dienstag einen kleinen eiſernen Ofen geheizt, 
deſſen Rohr in den Kachelofen und dann in einen 
Kamin führte. Um nicht die Straße zu heizen, wie 
ſich der Derftorbene zu ſeinen Lebzeiten öfters geäußert, 
halte er auch am Dienstag, diesmal aber doch wahl 
zu früh, das Ofenrohr im Kamin verſtopft. An dem- 
ſelben Tage wurde noch, da es den Hausbewohnern 


Firma 
das Concurs verfahren eröffnet 


aufmann Carli Schleiſf von bier wird zum Goncurs- 


verwalter ernannt. 


Concursverfahren. 


ueber das Vermögen des Schuhmaarenfabrikanien Emil Reich 
in Graudenz wird heute am 18. Januar 1900, Vormittags 12 Uhr, 


auffiel, daß fie den Waltereit nicht ſahen, die Wohnung 
von Nachbarn geöffnet, wo fie das Zimmer voll Kohlen- 
dunft und den W. betäubt im Bette vorfanden. Der- 
felbe wurde noch am Dienstag Abend nach dem Stadt- 
lazareth gebracht, wo er am Mittwoch Abend, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtorben iſt. 

Bromberg, 19. Jan. [Gelbftmord in einer Droſchke. ] 
Geſteen Nachmittag nahm ſich hier ein fremder Herr 
eine Droſchke zur Fahrt nach Labiſchin und zahlte dem 
Kutſcher dafür 10 Mk. im voraus. Unterwegs im 
Walde, etwa eine halbe Meile von hier, wurde der 
Kutſcher durch einen Schuß erſchrecht, der aus dem 
Innern der Droſchke kam, Er hielt an, und es kamen 
einige Paſſanten hinzu, als der Reifende einen zweiten 
Kevolverſchuß auf ſich abgab, der ihn tödtete. In dem 
Mörder iſt der Kaufmann Niedzbalski aus Labiſchin 
recognoscirt. Da er ein ſehr gut ſituirter Mann iſt, 
ſo wird angenommen, daß er in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung gehandelt hat. 


Vermiſchtes. 

* [Dom Eiegnitzer Giftmordprozeßl wird noch 
folgender Zwiſchenfall gemeldet: Als Mar hwit 
am letzten Prozeßtage in ſeine Zelle zurückgebracht 
werden follte, gelang ihm ein Sluchtverſuch. Er 
gewann die Straße und eilte vom Gerichlsgebäude 
dis zur Nie derkirche, gefolgt von einer ſchreienden 
und aufgeregten Menge. Eine Frau, welche die 
Berfolger zurückhalten wollte, wurde mißhandelt. 
Es gelang jedoch bald, den Fliehenden wieder zu 
ergreifen. a 


—————r— —ů——ůͥ ̃ —ͤ — —— 
Danziger Börſe vom 22. Januar. 


Weizen. Feine gefragt, andere unverändert. Bejahlt 
wurde für inländiſchen rothbunt 724 Gr. 122½ M, 
hellbunt 658 Gr. 118 M, 713 Gr. 130 M, 746 Gr. 
138 M, hochbunt 734 Gr. 136 M, 756 Gr. 140 M, 


fein hochbunt glaſig 761 Gr. 142 M, 788 Gr. 146 M, 


Dank. 


Wer je ein ſolches Leiden ge- 
habt hat wie ich, wird empfinden, 


weiß leicht bezogen 733 Sr. 131 M, wei 721 
2360, K. 790 . 138 M, fein weiß 772 Or. 144 
mild roth 712 Gr. 130 M, roth 740 Gr. 139 M 
Tonne. i 

Rogsen unverändert. Befahlt iſt inländiſcher 807. 
720, 726 und 747 Sr. 130 M, Alles per 714 Or. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
621 Gr. 113 M. 656 Gr. 116 M, beſſere 662 Gr. 
121 M, 674 Gr. 124 M per Tonne. — Kafer inlän- 
diſcher 107, 110, 112, 113, 113'/,, 114 M ver Tonne 
bezahlt. — Pferdebohnen inländ. 117, 118 M per 
Tonne gehandelt. — Erbſen inländiſche Victoria; 
163 M per Tonne bel. — Wicken inlänb. 108, 110, 
112 M per Tonne r — Weizenkleie 42 
4,28 M, mittel 4,10, 4,15 M, feine 4,10, 4, 
per 50 Kllogr. bezahlt, — Roggenhleie 4,25, 4,40 
per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs-Liſte. 
Reufahrwafler, 20. Januar. Wind: GEM. 

Gefegelt: Ferdinand (G.), Lage, Hamburg, Güter. 
— Hndro (SD.), Norfolk, Hull via Grimsby, Güter 
und Holz. — Baltie (S d.), Deiterberg, Carlskrona, leer. 

Den 21. Januar. 

Angekommen: Laura (SD.), Jule, Stettin, leer. — 
Ernſt (SD.), Heye, Hamburg, Güter. — Neptun (Sp.). 
Ganzer, Bremen, Güter. 

Geſegelt: Gedania (SD.), Danſelow, Middlesbro, 
leer. — Activa (SD.), Peierſen, Bremen, Güter. — 
Arge (SD.), Cockram, Hull via Kopenhagen, Güter. 

Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzigs. 
Druck und Verlag von ©. L. Alexander in Danzie. 


chutzmittel. 
Speclal-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gr Einſendung von 10 Pfg. in Marke 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


re- Aer. X. 7 Eoneursforderungen find bis zum 10. Mär; 1900 bei dem barkeit es mich Patent- 
Bekanntmachun Gerichte anmelden. ’ wieder zu den vollkommen ge- Bohnellröster DU en ee 
g. Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des gr-Iſundep Menschen zählen zu dürfen. [„probat“, . * 
Handelsregister Abtheilung A Nr. 12. Dem Aaufmann Arthur] nannten oder die Wahl eines anderen Dermalters, jowie die Be. Eine ſehr ſchmerihalte Kopf, und re Eu | 
naſch zu Danzig iſt für die Firma „Otto Münſterbers“ ebenda 1 eines Gläubigerausſchuffes und eintretenden Falls über die Geſichtsneuralgie mar es, welche 53 rah N 
rotura ertheilt. in § 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände — au meinen Zuſtand faſt unerträglich unter stoter Kühlung. ; 
Dangig, den a er IE Ban (164 den 16. Februar 1900, Bormittags 11 Uhr, machte. Durch nerudies ana Pune fl — 
enen .net Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Exhaustor, 0 Petent- 
Bekanntmachung. den 23. Mär; 1900, Vormittags 11 Uhr, dunstfrei Gas-Kaftoe» 
Hanbelsregifter Abtbeilung A Nr. 13. Dem Kaufmann 5 Bin unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin W f brenner 
ü f ie gi „anberaumt. und dunstire in Grösgen v, 
Dee ee F ni be auge Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache kühlend. 7. % % 
Danzig, den 13. Januar 1900. *. Gelilin Beſitz hab oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, — 7 945 
Abnisfines Amtsgericht X. -,, n den Gemeinſchuldner zu 1 dreh * b a 
auferlegt, von dem Beſitze ae 1 2 
r welche fie aug der Sache t Handbetrieb. Rand 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung v heutigen Tagz iſt die im 
irmenregiſter sub Nr. 105 eingetragene Irma „Mar 

elöſcht worden. 
Culm, den 16. Januar 1900. 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In Gobbomwiy im Areile 
m Abend des 
Ühlenbeſitzers 

2. in der Nacht vom 5 zum 
tall des Gaſthofbeſitzers Bahlinger 
3. in derjelben Nacht ein Stall des 


rod deck 


Amtsraths 


ie 


irſchau find niedergebrannt: 
+ Rovember 1899 eine Scheune des 


1. November 1899 ein Vieh- 


Be 


4, in der Nacht vom 9. zum 10. November 18 { 
Wohnhaus des Gaſthofbeſitzers Bahlinger und ein 


EM 
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Bekanntmachung. 


9 
ſtadt einer 
ver macher und der Kaufmann 
euſtadt W. Pr. 
ſchaft hat am 1. Juni 1896 


Danzig, den 16. Januar 1900 


ffene 
egonnen. 


+ 


daran ſtehendes Wohnhaus des Eigenthümers Braudens, 


und zwar iſt es bei den unter 1 bis 
eſchloſſen, daß ſich das Jeuer von einem 
bertragen haben könnte. 


Auf die Ermittelung des Brandſtifters oder ni Brandſtifter S 


bat der Herr Landeshauptmann eine Belohnung bis zu 


Ark 


aus geſett. 


eder, der glaubt, Angaben machen in können, welche zur 
: bäter führen können, wird 
aufgefordert, mir zu den Acten Hl. J. 486/99 Anzeige zu erſtatten. 


Ermittelung des Thäters oder der 


Danzig, 17. Januar 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
Ar. 12 eingetragenen „ a Spar 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
eingetragen: 

Der Werkführer 8 
ande ausgeſchieden un 

Paul Kaß in Langfuhr 


worden. 
Danzig, den 16. Januar 1909. 
Königliches Amtsgericht X. 
Zwangsverſteigerung. 


der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Gr 
naeh Band IX Platt 17 auf den Namen des 


Haftpflicht“ in 
in Dann 


ane Zander zu Hochſtrieß eingetragene, am Mirchauerwege 


elegene Grundſtück 
- am 15. Mär 1900, Vormittags 10½ Uhr, 


er dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeſſerſtadt 


immer 42 verſteigert werden 


Das Grundſtück ift mit 0,93 M Reinertrag und einer Fläche 


von 5,65 Ar zur Grundſteuer veranlagt. 


ie nicht ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
3 Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis 


ins beſondere Zinſen, No! 
fur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 
Das Uribeil über die Ertheilung des 


Danzig, den 16. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht 11. 


1 
— 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grundbuche 
teuerbüch Artikel 1 Rittergut und 
Rentiers 
anl Höpfner aus Stolp eingetragene, in Grunau belegene 


Namen des 


on Grunau Band I Blatt 1 
Er 123 Gemeinde Grunau auf den 


ütergut 
am 9. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 


urch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle in Grunau 


n dem Gutshauſe 7 werden. 
m Grundſtück iſt mit 
on 587 


erih zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Urtheil Über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 9. April 1900, Nachmittags 12½ Uhr, 
eventl. ſogleich nach der Verſteigerung verkündet werden. 
Platow, den 17. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht, 


Eoncursverfahren. 


elſters 

Fa des Verwalters, der Schlußtermin auf 

den 7. Jebruar 1900, Vormitta 

or , e 8 hierſelbſt, 
Baus I. Tr., Zimmer 42, beitimmt. 

Dankig, den 18. Januar 1900. 

bratz, Secretair 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
eiſters Carl Langkomshi 1 Zoppot i 
F gemachten Vorſchlags zu einem 
ergleichstermin auf 0 
den 15. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, 


or dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, an’ 


er aumt. 


Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des Gläubiger⸗ 
yes find auf unſerer Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, zur 


inſicht der Betheiligten niedergelegt. 
Zoppot, den 16, Januar 1900. 
Könfaliches Amis gericht. 


heute bei dem unter 
- und Bauverein 


iſt aus dem 
an feine Stelle der Ziegeleibeſitzer 
zum Vorſtandsmitgliede gewählt 


Zuſchlags wird ebenda 
und dann Mittags 12½ Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werben. 


2233,83 M Reinerirag und einer Fläche 
„06,82 Hektar zur Grundſteuer, mit 2053 M Nutzungs- 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Schneider⸗ 
uguſt Stenzel in Meiſterswalde iſt zur Abnahme der 


1 11 Uhr, 
fefferſtadt, Dorber- 


i Do ir, 
Berihtsihreiber des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung 11. 


Dermögen des Tiſchler- 
in Folge eines von dem 
wangs vergleiche 


In allen Fällen liegt unbedingt 1 a vo 
aufgeführ ränden aus- 
ebäude auf das andere Act 


leiſten. 
ihre 30 f 
Danzig, den 13. Januar 1900. 


Der Rechtsanwalt. 
Bielawica. 25 


742. 


Eöinifhe Lebens Derfiherungs - 
gegründet 1853, 


F 


ein- 


rund Kapital 
Danzig 


or- 


SO ess ee een 
Jahren 
(975 


des eingejahlten Kapitals. 


am Geſchäftsgewinn. 
dbuche 
aurers 


erjiherten au 


ko =} 


rämie. 


mäßig ausgeſchloſſen. 


978 


Winterkur. 


Neueinrichtung für 


Sandbäder, 


Comfortable Einrichtung. 
Elektrische Beleuchtung. 


(977 


Königsberg i. Pr. 


Zimmer von 2 


Sei äftstage der Stadt 
au 750) 2 Befi er: 


Könislihes Amtsgericht zu Braudent, 


Danzig, Wittwe 


Nr. Abtheilung A. Ar. 15 J. Dulvermacher Neu- 
EN r. mit 
Dulyermacher, 


meigniebarlaffung in 
a 
Handelsgeſellſchaft. 


Königliches Amtsgericht X. 


Coneordia 99 


eſellſchaft, 


Bei denkbar größter Sicherheit 
billige Prämien und ſehr günſtige 1 


106,7 
erfiherungsbeitand zu Ende Deibr. 1899 243,8 ” 7 
85 8 Nentenverſicherung. 
e 


7⁰ 


8,76 7 17,66% | 8,92% | 10,70% 13.177 16,25% 
Todesfallverſicherung mit und ohne Antheil 


Dividende ſchon nach 2 Jahren. N 
Diefelbe beträgt im Jahre 1900 für die mit Gewinnantheil 
1879: 54, aus 1880: 51,3% s 1881: 
8,6%, aus 1882. 45,9% u. ſ. w. der im Jahre 1898 entrichteten 


Zede Nachſchußahlung der Verſicherten ift vertrags- 


Kusſtattungsverſicherung mit PDrämienrückgewähr. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Hermann Sternberg, General-fHgent. (873 
Bureau: Anberihmiedegafle Nr. 16/17. (Ecke Winterplah). 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder. 
Natürliche Moorbäder. 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Fahrstuhl. 
Prospeot gratis durch den dirig. Arzt Dr. Firnhaber. 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beit bekannte 


Holz- Jalousie |?-3% 


iowie deren Reparaturen zu den billigſten Con- 
curen-Preiſen. Preis-Katalos gratis u. franco 


een v. 
Hötel de Prusse 


l. Ranges, vollſtändig neu E befte 
ark 


Hermann Röhle. 


urde mein Daſein durch 
ultände zu einem qual- 


ee lang 
Alle ärztliche 


3 Jdieſe 


Herrn Guſt. Kerm. Braun, 
Breslau, Schweidniherſtr. 37. 
In überraſchend kurzer Zeit war 
mein Leiden durch ſeine einfachen, 
brieflichen, leicht durchführbaren. 
Verordnungen beieitigt, und kann 
daher nur aufrichtig und herzlich 
wünſchen, daß dieſe Methode 
noch recht Dielen zum Segen ge- 
reichen möge. Fräul. Agnes 
Reimann. Rentiere, Gchur⸗ 
gaſt b. Swen O.“ Schl. (924 


| ie ich dem, d 
500 DIR, heim Gebrauch d. g- 


ab une Kothe's Zahnwaſſer 


9 a JI. 


(773 


ie Geiell- 
(762 


Mill. Mk. 


” . 


vom Staate approb. Specialarn 
Dr. med. Neuer in Berlin, nut 
Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 
12—2, 6—7, auch Sonntags. 
Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer Rurzen Zeit. 


1 78 


„ au 


Mauerſteine, 
Dachpfannen, 
Drainröhren 


liefert (3268 
Dampßziegelei Güttland, 
poll Krief hohl. 


Geſucht 


fofort auf dauernde Arbeit 
3 bis 4 tüchtige Eiſenſchiff⸗ 
bauer, welche ſelbſtſtändig 
arbeiten können, Lohn pr. 
Stunde von 38—42 Pf. u. 
Accord. 10 bis 12 tüchtige 
Nieter, Lohn pr. 
von 33—36 Pf. u. Accord, 
6 bis 8 Vorhalter, Lohn 
Accord. bis tüchtige] Ne 
Stemmer, Lohn pr. Stunde — 
Accord, 
6 bis 8 füchtige Schiffsbau 
arbeiter, Lohn pr. Stunde 
von 28—32 Pf. u. Accord. 
3 bis & tüchtige Schiffs zim⸗ 
merleute auf Eiſenſchiffbau⸗ 
arbeit, Lohn pr. Stunde 
34—88 Pf. u. Aceord, 


Schömer & Jensen, 


Tönning. 


[5406 


. 


9 


Kugel-Kaffeebrenner in Grössen von 8, 5, 8, bis 100 ig Inhalt, 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen u. 8. w. 


Emmericher Maschinenfabrik und Bisengiesserei, Bnmerich. 


Bierdruck⸗Apparate 


Mk. B. 50 

elegante Herren⸗ oder Damen⸗Gold⸗Double⸗Ketten Mk. 

Schwarz-Stahl-Uhr ohne Weoker mit beliebig. Gold-Double-Initiale 

auf d. Sprungdeckel (wie Zeichnung) Mk. 15,— franko. Verſand gegen 

Vorausfendung od. Nachnahme 5 — nicht ’ufag. Zurücknahme, — 
ur e 


Commandit-Gesellschaft Etablissement d’horlogerie in Basel. 
F. Genf GSchwels). Lieferanten der allerhöchſten Ariſtokratios. 


Langfuhr, 


Nichtvorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt. 


— — 
Langjährige, bekannte Specialität: 


— Ueber 40,000 Stuck geliefert. — 


mi 


patentirter Bürſtenreinigung 


ſowie ſämmtliche Armaturen 


empfiehlt (914 


Emil A. Baus, 


Gr. Gerbergaſſe 6/7. Hundegaſſe ia 
Erstaunen . 


und allgemeine Bewunderung erregt unſere 
durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete? 
chweiſer er 


Schwarz-Stahl-Wecker-Uhr,” 


Remont mit hoch. Bräcii..Wert, auf die 
5 regultrt u. 3 an Goran Biete en 
* nur bewundernswerth wegen ihrer prachtv. folid, 
2 Ausführung mit Gold⸗Double⸗Krong 
unb Bügel, ſondern insbeſond. durch 
ihre ungemein praktiſche Wecker⸗Vor⸗ 
richtung, die es Jedermann ermöglich 
zu ei pr befitmmten Stunde an ig. 
ein Vorhaben a oder gew 
arı 


zu a Der f m ift der 
aut, daß ein Verſchlafen ausge 
ſchloſſen f. Unſere we or - U 


it daher als unverwüſtl. un 
Strapazir-Uhr unentbehrli U 
erren Reiſende, Beamte DIL 


reis nur Mk. 16,50 Porio-und 


Dieſelbe 5 beliebigem echt 6. Treis nur Nfl.! (wie Kea d 
p. St. m 122 
tt 


ehr. Stahl⸗Damen⸗Uhren Mt. 16,—. Wer p. 
. 36 p. 


Contobücher 


in ſämmtlichen Stärken und £iniaturen, 
aus der Fabrik der Kerren Edler und Kriſche, Hannover, 


empfiehlt 


Adolph Cohn Wwe. 
Langgaſſe 1 am Langgaſſerthor. (4 


Erſte große Danziger 


Dampfwaſch⸗ und Plättanſtalt St. Albrecht 
O. Heidfeld & Sohn. 


Anmeldungen erbeten: 
Stundeſ Danzig, Hundegaſſe 98, 


(40 

bei Fräulein Peßel; 

Gr. Wollwebergaſſe 28, bei E. biſchewih; 
Langebrücke 4, bei Herrn Rung Nachf.; 

Haupiftrahe 76 u, bei Herrn 5. N. Stobbe; 


ahrwaſſer, Sasperſtr. 8, bei Frl. Mi 
Albrecht bei O. el. Marie Schramm 


eidfeld u. Sohn. Telephon 587. 


öbel, Spiegel, Polſferſachen 


ler Art in perſchiedenen i ı 
Darapebeitachtelle comul. von RW al 


sarnituren von 13 „Buffels, 50 Janda. 
von 120 an u. ſ. w. 

Ganze Kusſteuern bei beſonders billi 8 
ſtellung empfiehlt die e 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


0 vis-d-vis der Kürſchnergaſfe. 
Sicheren Kunden Credit. — ransport gratis. 
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